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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
räglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Dienſtag den 29. September 1896. 


auf die „Thorner Preſſe“ für das 
Abonnements IV. Quartal nehmen fortdauernd an 
ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Das eiſerne Thor 
iſt geöffnet. Die gewaltigen Felsmaſſen, welche bei Orſowa auf 
einer Länge von zwei Kilometern die Schifffahrt auf der Donau 
aufs äußerſte erſchwerten und gefährlich machten, haben weichen 
müffen, und die große Waſſerſtraße ift nun für den Verkehr frei. 
Auch Deutſchland hat ein Intereſſe an dieſer Freilegung, und es 
iſt zu hoffen, daß fi der Export ſüddeuiſcher Induſtrieartikel 
nach den Balkanſtaaten erweitern wird. Andererſeits fehlt es 
allerdings auch nicht an Bedenken hinſichtlich der erleichterten 
Zufuhr landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe der Balkanländer nach 
Süddeutſchland. Es iſt erklärlich, daß bei dem gewaltigen 
Umfange und der Bedeutung des Werkes deſſen Vollendung in 
glänzender Weiſe begangen wird. Katier Franz Joſef wollte per⸗ 
ſbnlich am Sonntag den Eröffnungeakt vollziehen und zwar im 
Heiſein der Könige von Rumänien und Serbien. Die Miniſter 
Ungarns und Oeſterreich, das ungariſche Parlament, die am 
Wiener Hofe beglaubigten Botschafter und Geſandten, Delegitte 
der Parlamente zahlreicher Länder, die auf dem Budapeſter 
Friedenekongreß verſammelt waren, haben dem feierlichen Akte 
beigewohnt. Noch nie hat der kleine Marktflecken im Südoſten 
Ungarns eine jo große Zahl erlauchter Gäſte beherbergt. Kaifer 
Franz Joſef, König Karl von Rumänien und König Alexander 
von Serbien wollten die Eröffnungsfahrt an Bord des neuer⸗ 
bauten, ebenſo mächtigen wie prachtvollen Dampfers „Ferencz 
Jozef J.“ unternehmen. Darauf ſollte mit den übrigen Feſt⸗ 
gäſten eine impoſante Reihe weiterer Dampfer und die Kriegs⸗ 
ſchiffe der Donau⸗Flottille folgen. Am Ausgange des eiſernen 
Thores auf rumäniſcher Seite erwarteten 6 kumäniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe den Kaiſer⸗Dampfer, um den Monarchen Oeſterreich⸗ 
Ungarns und ſeine Gäſte mit Kanonendonner zu begrüßen. Im 
Anſchluß an die Eröffnungsfeier begiebt ſich Kaifer Franz Joſef 
zum Beſuche der rumäniſchen Königsfamilie nach Bukareſt, 
woſelbſt die Ankunft am Nachmittag unter großen Feier lichkeiten 
Der Bürgermeiſter der rumäniſchen Hauptftabt 


Roman von 2 30 ele r. (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


Di (6. Fortſetzung.) 
dichter; e Schleier, die dieſes Verbrechen einhüllten, wurden immer 
eder a zuletzt gab man es auf, das Dunkel zu lichten, und 
I — allmählich zu der Annahme, daß ein ganz fremder, 
die That a Strolch, der dann ſofort das Wette geſucht hatte, 

Suftigeagelübrt haben müßte. 1 
ſets den Fa Wächter ſchüttelte freilich zu diefer Annahme 

f 5 

* bat babe wäre zu unglaublich!“ behauptete er jedes⸗ 

Aber die Fa gethan, der Beſcheid gewußt hat.“ 
Juleteſſe an dung blieb aus und allmählich erloſch auch 
Hei Dorftirchhof er Sache. Der alte Baron wurde auf dem 
emen ’ en an der Kirchenwand begraben, und 
e getreulich ſein Grab; der alte Mann 
3 n Rn Dann wurden in den Blättern des 
nt r lien ſich ſofanſſen, etwaige Erben des Barons von 
ppern 10 eme ort bei dem Gericht in Seltenburg 
e 70 5 Nachlaß Niemand ſchten auch die geringſten 
ei Gleißen verwaltete das * 115 ae 
Treue unter Aufficht der Gerichte. Als aber ein halb 3 Jahr 
nach dem Tode des Veſiere verſiichen Du 5 ee 85 
keine Aenderung eintrat, erſchlen Gleißen eines Tages bei je 
Juſiſzrath Wächter und eröffnete ihm ſeine fefte Abſicht, Gut 
Wippmannsdorf kaufen 1 19 0 85 

„Das dürfen wir nicht,“ hie der 
„es könnten me doch immer noch Erben re SR 

„Sie ſehen ja, daß keine da find,“ entgegnete Gleißen. 

Der Juſtizrath zuckte die Achſeln. 

„Im Lande wohl nicht, die hätten ſich 
meldet. Aber in Amerika. Ste wiſſen, daß 
Bruder, Edmund, nach Amerika ging!“ 


nal. 


freilich längſt ge⸗ 
des Barons jüngerer 


XIV. Jahrg. 


nur in der Bekräftigung des beſtehenden innigen Verhältniſſes 
Rumäniens zum Dreibunde beruht. 0 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ betrachtet die Ka⸗ 
nal⸗Eröffnung des eifernen Thores als einen Akt welthiſtortſcher 
Bedeutung, wodurch dem Handelsverkehr auf der Donau vom 
Schwarzwald bis zum Pontus freie Bahn geſchaffen wird. Nach⸗ 
dem das Königreich Ungarn ſchon früher weder Koſten noch 
Mühen ſparte, krönt es jetzt feine Millenniumsfeier durch das 
großartig geplante Kulturwerk, welches eine freudige Ausficht auf 
zahlreiche fruchtbare Verkehrsverbindungen erſchließt. Da jeder 
Fortschritt des Verkehrs den Werth des Friedens erhöht, darf 
auch dieſes dem völkerverbindenden Handel gewidmete Werk 
als eine neue Bürgſchaft für die Fortdauer des Friedens 
begrüßt werden, um ſo mehr, als die Ausführung des Werkes 
ſich vollzog unter den Auſpizien Franz Joſefs, den die Völker 
Europas längſt als einen „Hort des Friedens“ zu verehren ge⸗ 
wohnt find. 

Ueber die Feierlichkeiten zur Eröffnung des eiſernen Thores 
liegen bereits die folgenden Meldungen vor: 

Orſowa, 26. September. Die Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Korps, darunter die Botſchafter Deutſchlands, Frankreichs, 
Englands und Italiens, find heute Vormittag mittels Sonder⸗ 
zuges hier zu den Feierlichkeiten anläßlich der Eröffnung des 
eiſernen Thores eingetroffen. Kaiſer Franz Joſef kam nach⸗ 
mittags 3 Uhr hier an. Die Ankunft der Könige von Serbien 
und Rumänien erfolgt morgen. 


König Franz Joſef traf heute Nachmittag 3 Uhr mit dem 
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski hier ein. Auf 
dem Bahnhofe hatten ſich die Miniſter, die Parlamentedeputa⸗ 
tionen, der deutſche, engliſche, italieniſche und franzöſiſche Bot: 
ſchafter, der Vertreter des ruſſiſchen Botſchafters, der rumäniſche 
Geſandte, die öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten in Bukareſt 
und Belgrad, ſowie die Generalkonſuln in Belgrad, Turn⸗ 
ſeverin und Galatz, ferner Vertreter der verſchiedenen öfter: 
reichiſchen, ſüddeutſchen, ſerbiſchen und rumäniſchen Schlfffahrte⸗ 
unternehmungen und andere eingefunden. Der Monarch wurde 
bei ſeiner Ankunft jubelnd begrüßt. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des Obergeſpans des Kraſſoer Komitats fuhr Seine 
Majeſtät zum Forſtamtsgebäude und empfing dort das diploma⸗ 
tiſche Korps, die Miniſter und eine große Zahl von Deputa⸗ 
ttonen. Hierauf begab ſich der Monarch an Bord des Dampf⸗ 
ſchiffes „I. Ferencz Jozef“, welches von der „Ungariſchen See⸗ 
und Flußſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ prächtig ausgerüſtet worden 
iſt. Ueberall wurden dem Könige begeiſterte Ovationen dar⸗ 
a Die Nacht verbringt Seine Majeſtät auf dem Dampf: 
chiffe. 

Belgrad, 26. September. Heute Abend iſt König 
Alexander in Begleitung des Finanzminiſters, des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten und des Hofſtaates zu den Feierlichkeiten bei 
der Einwelhung des Eiſernen Thorkanals abgereiſt. Die Königin 
Natalie, die Vertreter Oeſterreich⸗-Ungarns und Rumäniens und 
die Miniſter geleiteten den König zum Bahnhofe. In Semlin 


„So ſagt man,“ antwortete der Juſtizrath, „aber das 
Gerücht entbehrt doch jeder Begründung.“ 

„Haben Sie denn die Aufforderung an die Erben auch in 
amerikantſche Blätter rücken laſſen?“ 

„Gewiß, das heißt, in einige, die mir bekannt waren. Da 
ich aber gar nicht weiß, in welchem Theil des ungeheuren Landes 
Edmund von Wippern ſeinen Wohnort aufgeſchlagen hat, ſo iſt 
es leicht möglich, daß ihn die Benachrichtigung gar nicht erreicht 
hat, ihn, oder falls er geſtorben iſt, ſeine Hinterbliebenen.“ 

„Haben Sie nie Herrn von Wippern gefragt, ob ſein 
Bruder noch lebe?“ fragte Gleißen nach einer Pauſe. „Sie 
ſtanden mitunter doch noch mit ihm in Verbindung.“ 

„Nur geſchäftlich. Eine andere Art der Unterhaltung 
konnte man mit dem alten Herrn ja gar nicht führen. Ihn 
nach ſeinen Familienverhältniſſen zu fragen, durfte ſich kein 
Fremder erlauben.“ 

„Nun, hören Sie, Herr Juſtizrath,“ begann Gleißen be⸗ 
ſtimmt, „ich bin aber des ewigen Verwalterlebens herzlich ſatt. 
Ich will ja auch das Gut von den Erben nicht geſchenkt haben. 
Ich werde Wippmannsdorf kaufen, die Kaufſumme verwaltet 
natürlich das Gericht, und ſollten fi) wider Erwarten doch noch 
Erben melden, ſo erhalten dieſe das Geld. Es läßt ſich gar 
nicht annehmen, daß Menſchen, die aus Amerika kommen, 
irgend welchen Werth auf dies Landgut in dieſer einſamen, ab: 
gelegenen Gegend legen ſollten, ſo verwahrloſt, wie es trotz aller 
meiner Mühe if, denn der alte Herr wollte ja nicht das geringſte 
daran wenden, und wo nichts hineingeſteckt wird, kommt auch 
nichts heraus. Fragen Sie doch wenigſtens einmal bet den be⸗ 
treffenden Behörden an, ob der Kauf unter dieſen Umſtänden 
nicht geſtattet werden könnte. Sollte es nicht der Fall ſein, ſo 
kündige ich meine Stellung hier und kaufe mir etwas anderes. 
Ich will nachgerade mein eigener Herr ſein!“ f 

„Sie werden doch nicht abgehen wollen, Herr Gleißen?“ 
fragte der Juſtizrath ernſtlich erſchrocken. Der alte Herr ſtand 
dann vor der Nothwendigkeit, einen neuen Verwalter beſorgen 


„Ich denke, der iſt todt!“ warf Gleißen leicht hin. „Ich zu müſſen, und er wußte, daß ihm dieſe Neuwahl eine Menge 
habe es ſchon wiederholt gehört.“ Arbeit und Unbequemlichkeiten verurſachen würde. 
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wurde der König von Ehrenkavalieren und einer Ehrenkompagnie 
empfangen. - 


Politifhe Tagesſchau. 
Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Berlin geſchrieben, N 
daß die Vorſchläge wegen der Konverſion der vierprozentigen A 
preußiſchen Konſols in 3½prozennige dem Katſer zur ’ 


2 


Beſtätigung vorgelegt ſeien. Mit der hierauf Bezug habenden K. 
Vorlage werde ſich der Landtag ſehr bald nach der Eröffnung . 
beſchäftigen. Dieſe Meldung iſt nach der „Voſſiſchen Zeitung“ Bi 
unzutreffend. Man betrachtet in maßgebenden finanzpolittſchen 5 


Kreiſen in Preußen die Konvertirungsfrage nicht als dringend 
und die ganze Angelegenheit noch nicht ſpruchreif. Das preußt⸗ 
ſche Staatsminiſterium hat ſich jedenfalls hierüber noch nicht Pr 
ſchlüſſig gemacht. 7 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt, es ſei gerathen, das Er: 
gebniß der Unterſuchung über den Vorfall in Opalenitza, 
welche nach einer amtlichen Zuſchrift an das „Poſener Tagebl.“ 1 
Sache der Gerichtsbehörden iſt, abzuwarten, bevor man ſich be⸗ Ar 
ſchuldigend oder entſchuldigend für den einen oder anderen Theil 
engagirt. 

In Solingen hat das Perſonal der ſozialdemokra⸗ 7 
tiſchen Druckerei die Arbeit eingeſtellt. In einer Ver⸗ a 
ſammlung des ausſtändiſchen Perſonals und anderer in Solingen * 
in Arbeit ſtehender Verbandsmitglieder machte der Setzer Hoffmann, a 
ein Sozialdemokrat, dadurch feinen Gefühlen Luft, daß er = 
erklärte, er hätte bet fonjervativen, nationalliberalen und klerikalen 
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Prinzipalen gearbeitet, aber bei feinem wäre die Behandlung 1 
fo ſchlecht geweſen als in der ſozialdemokratiſchen Druckerei in 9 
Solingen. 1 

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ hört, daß infolge der "an 
Ausdehnung des Aufſtandes der Wahehe eine Vermehrung der 4 


Schutztruppe in Oſtafrika in Erwägung kommen könnte. 

Meldungen aus Rom zufolge ſoll die Hochzeit des 9 
Prinzen von Neapel auf den 24. Oktober anberaumt Be) 
fein. Die Bureaus und die Präfidenten der beiden italienischen + Br 
Kammern beſchloſſen, nach der Hochzeit dem König, der Königin, 
fowie den Neuvermählten Glückwunſchadreſſen in feierlicher 


Form zu überreichen. * 
Der Moskauer Berichterſtatter des „Standard“ erfährt, auf 1 
der Rückreiſe des Zaren werde eine Begegnung zwiſchen zwei, = 


wenn nicht drei Katſern in Czernowitz ſtattfinden. Diele Nach⸗ 
richt klingt ſehr unglaubwürdig und bedarf ſehr der Beſtätigung. 
— Die Abreiſe des Zaren von Balmoral iſt endgiltig auf 1 
Sonnabend Abend, den 3. Oktober, feſtgeſetzt. Der Zar begiebt 1 
ſich dann nach Portsmouth, von wo die Einſchtffung nach Cher⸗ a 
bourg erfolgt. In Balmoral iſt der Premierminiſter Salisbury 

zu mehrtägigem Aufenthalte eingetroffen. 

Laut der „Frankfurter Zeitung“ find infolge des großen 4 
Arbeiter⸗Streiks in den Petersburger Fabriken zu Peters⸗ 4 
burg und Moskau 1500 Perſonen aller Geſellſchaftsklaſſen ver⸗ 8 
haftet. In den letzten Wochen wurden in Moskau noch 100 * 
Perſonen inhaftirt, welche der ſozialiſtiſchen Propaganda unter 1 


„Ja, ich gehe, wenn ich das Gut nicht erhalten kann,“ 
erwiderte Gleißen beſtimmt. „Warum ſollte es aber nicht an 
mich verkauft werden können? Ich bin ein rechtlich denkender 
Mann, und ſollten doch noch Erben auftreten, die mit der von mir 
erlegten Kaufſumme nicht zufrieden find, ſo werde ich mich mit 
ihnen einigen.“ 

„Sie haben eigentlich durchaus recht,“ erwiderte der Juſtiz⸗ 4 
rath, „und ich werde Ihr Geſuch befürworten, vorausgeſetzt, daß 3 
Sie wirklich die nöthigen Mittel befitzen.“ 5 

„Die kann ich jederzeit vorlegen,“ antwortete der Verwalter 
und empfahl ſich. 

Der Juſtizrath aber ſchrieb an die Behörden und ſtellte a 
den Antrag, das Gut unter dieſen Umſtänden verkaufen zu 2 
dürfen. 4 

je der Umgegend wurde ein allgemeines Erſtaunen rege, 
als man hörte, daß der bisherige Verwalter das Gut zu kaufen 
beabfichtige. 5 

„Ift er denn jo vermögend?“ 
Überraſcht. 

„Er hat alſo bei dem alten Baron gründlich ſein Schäfchen 
ins Trockene gebracht,“ meinten die Nachbarn ſpottend. „Nun, 2 
ſchwer mag es auch gerade nicht geweſen ſein, denn, wenn der N 


fragte man ringsum 


alte Sonderling auch brandgeizig war, ſchließlich kümmerte er 2 
ſich doch um nichts und Gleißen konnte machen, was er wollte. 2 
Er hat alſo ganz einfach in feine Taſche gewirthſchaftet!“ * 

Dieſe Vermuthung lag allerdings ſehr nahe, aber Gleißen 2 


widerlegte ſie durch ſein Benehmen. Er zog alle die kleinen 
Kapitalten, die er hier und dort untergebracht hatte, in Sparkaſſen 
und bei anderen Beſitzern, zuſammen, und als es doch noch 
nicht reichen wollte, borgte er den Reſt von dem Kaufmann 
Landecker in Seltenburg, der Bankier für die ganze Umgegend 
war. Er zeigte, daß er nur über beſcheidene Mittel verfügen 
konnte, aber er war ein anerkannt tüchtiger Landwirth, und als 
die Erlaubniß zum Verkauf des Gutes gegeben wurde, das ihm 
übrigens kein einziger anderer Käufer ſtreitig machte, ſahen die 
Gutsbefitzer der Umgegend mit Intereſſe ſeinem Beginnen zu. 3 

„Er wird ſich doch nicht halten,“ meinten die einen, er Br 


5 REN 


3 


en 


FEE 


— 


N FRE 


= 


den Arbeitern angeklagt werden. 
legten ein Geſtändniß ab. 

Der „Times“ wird aus Konſtantinopel vom 24. 
d. M. gemeldet, die Stadt Egin fei niedergebrannt; in Kaiſarie 
und Gemerik hätten Metzeleien ſtattgefunden; auch Kharput 
ſtehe in Flammen. Viele Mohamedaner in Konſtantinopel 
ſchafften ihre Familien fort. Der „Daily News“ wird aus 
Konſtantinopel gemeldet, in Gemerik ſeien 120 Armenter er⸗ 
ſchlagen worden. — Von dem grenzenloſen Argwohn des Sul⸗ 
tans werden verſchledene Stückchen erzählt, die aber wohl kaum 
auf Wahrheit beruhen dürften. Sein Vertrauter, der Scheik al 
Islam, ſoll gefangen geſetzt worden ſein, auch andere hohe 
Würdenträger haben den Verdacht und die Ungnade des Sul⸗ 
tans auf ſich gelenkt, der nach Entdeckung eines unterirdiſchen 
Ganges nach dem Mlldiz⸗Kiosk in jedem Menſchen einen Ver: 
räther oder Mörder erblickt. 5 


Deutſches Reich. 
23 Berlin, 26. September 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt bis Anfang Oktober in 
Rominten zu verweilen und ſich dann von dort nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock zu begeben. Am 18. Oktober wird der Kaiſer 
der Feier an der Porta weſtphalica beiwohnen. 

— Dem Herzog von Sachſen⸗Altenburg iſt, wie nachträg⸗ 
lich bekannt wird, zu ſeinem 70. Geburtstage folgender Glück⸗ 
wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers zugegangen: „Zu der Feier 
Deines 70. Geburtstages, den Du heute in dem ſchönen Alten⸗ 
burger Lande begehſt, ſende Ich Dir die herzlichſten Grüße und 
die auftichtigſten Wünſche. Möge der Allmächtige Deine Re⸗ 
gierung, wie bisher, mit ſeinem Segen begleiten und Dich Deinen 
Unterthanen und dem Reiche, zu deſſen Wohle in alter Rülſtig⸗ 
keit und Kraft noch lange erhalten. Die Kaiſerin ſchließt ſich 
Meinen Wünſchen von Herzen an. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt die Verlethung des S e 
Adler⸗Ordens an die Prinzen Albert von zn 5 
Sachſen, und Albert von Belgien. 5 

— Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ bringen wi 
die Nachricht von dem Rüchtritt des Chefs des Aülerbnbiaes 
von Hahnke, zu deſſen Nachfolger General von Winterfeldt aus⸗ 
erſehen ſei. ; 

— Auf Veranlaſſung des Kultusminiſters wird die wiſſen⸗ 
schaftliche Deputation für Medizinalweſen im November zu en 
Berathung über die Einbeziehung des ärztlichen Standes in der 
Gewerbeordnung bezw. über das Verbot der Kurpfuſcherei zu⸗ 
ſammentreten. An dieſer Berathung ſollen auch von den Aerzte⸗ 
kammern gewählte außerordentliche Mitglieder theilmehmen. Der 
0 1 5 1555 vorgelegt werden, ob eine Aenderung 

gegenwärtigen Zuſtandes erwünſcht und welche geſetzge 
Maßnahmen dazu nothwendig ſeien. . 

— In der preußiſchen Armee find die Vorarbeiten für 
die Organiſation und Garniſonirung der aus den vierten 
Bataillonen zu bildenden neuen Regimenter laut der „Poſt“ 
vollendet. Die Forderungen für die durch die Umwandlung be⸗ 
dingten Veränderungen in den Kommandoſtellen werden bekannt⸗ 
lich in dem nächſten Etat enthalten ſein. Nach deren Bewilli⸗ 
gung dürften dann die neuen Organtſationsbeſtimmungen ver⸗ 
öffentlicht werden. 

— Die „Norddeutſche Allg. Z1g.“ bezeichnet die Meldung 
als falſch, wonach eine Aenderung des Geſetzes über den höheren 
Verwaltungsdienſt in Preußen nunmehr in Erwägung gezogen 
und bereits in nächſter Zeit beanttagt werde. Dieſe Aende⸗ 
rung bezwecke namentlich eine beſſere volkswirthſchaftliche und 
ſtaatswiſſenſchaftliche Ausbildung. Die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ fügt hinzu, fie habe bereits früher gemeldet, 
daß kommiſſariſche Verhandlungen der Miniſterialreſſorts be⸗ 
treffend dieſes Aenderungsbedürfniß ſchweben. Eine Ent⸗ 
ſchließung erfolgte jedoch noch nicht. Eine entſprechende Vor⸗ 
lage iſt, wenn überhaupt, jedenfalls nicht in nächſter Zeit zu 
erwarten. f 

— Der internationale Frauen⸗Kongreß iſt heute geſchloſſen 
worden. Auf der Tagesordnung fanden noch a he 
Betheiligung der Frauen an Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur 
und über die Friedensfrage. 


Die meiſten der Verhafteten 


übernimmt zu viele Schulden und hat nichts zuzuſetzen. Wenn 
einige ſchlechte Jahre kommen, iſt kr Yen sah, ii 

„Nicht doch,“ entgegneten andere, „Gleißen iſt ein äußerſt 
erfahrener Landwirth; er übernimmt nicht mehr, als was er 
nachher auch durchführen kann; es wird ſchon gehen, und nun, 


wo er ſelber der Herr iſt, beſſer, als bei dem alten, wunder⸗ 
lichen Baron.“ 


. So wurde Eduard Gleißen Beſitzer des Ritterguts Wippmanns⸗ 
Am Abend des Tages, an welchem der Kaufkontrakt abge⸗ 
ſchloſſen war, kam zu dem Juſtizrath Wächter ein alter Mann 
vom Dorf und verlangte den Herrn unter vier Augen zu 
ſprechen. Er wurde in das Arbeitszimmer geführt, in dem 
außer dem Juſtizrath auch noch der junge Rechtsanwalt Tann 
0 En dem 1 geſchätzten Kollegen manche 
tbeit abnahm und in ſehr freundſchaftli 
han Be hr freundſchaftlichen Beziehungen zu 
„Ah, Gärtner Rohde aus Wippmannsdorf!“ rief der 
Juſtizrath lebhaft, der ſchon ſehr lange in Seltenburg war und 
faſt jeden einzelnen Menſchen aus den umliegenden Dörfern 
kannte. „Nun, was ſagen Sie denn zu Ihrem neuen Herrn?“ 
9 1 1 ee antwortete der alte Mann, 
n n n mehr Gärtner auf Wippmannsdorf. Herr 
Gleißen hat mich heute entlaſſen.“ Ar 88 
„Entlaſſen? Warum denn?“ 
et ai 9 10 8 Gott allein, der aber weiß es!“ 
er alte Mann feierlich. „Herr Juſtizrath, i öcht 
Ihnen einmal etwas ſagen.“ VVA 
ee a. 
ode warf einen zweifelnden Blick auf den jungen 
Rechtsanwalt; dieſer griff nach ſeinem Hut und wollte ſich ent⸗ 
fernen; der alte Herr aber hielt ihn zurück. 
f 1 Ste doch! Ihr junger Kopf ih meinem alten 
ee, Na e und Sie find fo gut 
„ wie . i t = 
anwalt Tann hindert Sie 17 15 e ee 


Der alie Mann drehte verle { 
Händen. . 5 gen feine Mütze zwiſchen feinen 


(Fortſetzung folgt.) 


— Der „Börſen⸗Kourier“ hört betreffs der zirkulirenden 
Gerüchte über die Umwandlung der Stummſchen Werke in 
ein Aktien = Unternehmen, es dürfte ſich zunächſt um eine 
Familiengründung handeln; die Dividendenſcheine ſollen aller⸗ 
dings ſchon von vornherein bei einem hieſigen Bankinſtitute 
zahlbar geſtellt werden. 

— In der ſtädtiſchen Gasanſtalt in der Danziger Straße 
find plötzlich 70 Arbeiter entlaſſen. Die Entlaſſung erfolgte auf 
die Weigerung der Arbeiter, von Sonntag ab wiederum 18 
Stunden zu arbeiten, nachdem ſie im Frühjahr eine nur zwölf⸗ 
ſtündige Sonntagsarbeit durchgeſetzt hatten. Die Arbeiter der 
Gasanſtalt in der Gitſchinerſtraße, an die dieſelbe Eröffnung ge⸗ 
richtet war, haben ſich gefügt. Geſtern Abend wurde in einer 
öffentlichen Verſammlung erklärt, daß die Gasarbeiter der Gas⸗ 
anſtalt in der Gitſchinerſtraße und in Schmargendorf heute die 
Arbeit niederlegen würden, falls die kürzlich gemaßregelten ent⸗ 
laſſenen Genoſſen der Gasanſtalt in der Danziger Straße nicht 
wieder eingeſtellt würden. Man würde ſolidariſch vorgehen, da 
Berlin nur für drei Tage Gas habe. 

— In Gotha iſt die Zahl der ſozialdemokcatiſchen Wahl⸗ 
erfolge noch weiter geſtiegen; von den 19 Mandaten zum dor⸗ 
tigen Landtage dürften nicht weniger als 9 den Sozialdemokraten 
zufallen. 

Kiel, 26. September. S. M. Schulſchiff „Moltke“ hat 
heute Nachmittag die Reiſe nach dem Mittelmeer angetreten. 
S. M. Schulſchiff „Gneiſenau“ wird Montag noch dem Mittel⸗ 
meer abgehen. 

Schwerin (Mecklenburg), 26. September. Der frühere 
nationalliberale Reichstagsabgeordnete Bankdirektor Büfing iſt 
anläßlich des 25jährigen Jubiläums der mecklenburgiſchen Hypo⸗ 
theken⸗ und Wechſelbank zum Geheimen Finanzrath ernannt. 

Meiningen, 26. September. Herzog Georg von Sachſen⸗ 
Meiningen, der nunmehr ohne Beihilſe wieder zu gehen 
1 iſt heute mit Gemahlin auf Schloß Altenſtein einge⸗ 
troffen. 


Ausland. 

Budapeſt, 25. September. Auf dem gräflich Schön⸗ 
born'ſchen Gute in Makaria iſt eine Bauernrevolte ausge⸗ 
brochen, zu deren Unterdrückung zwei Kompagnien Infanterie 
tequirirt find. 

Paris, 26. September. Nach hier eingetroffenen Meldun⸗ 
gen hat fich Prinz Chriſtian von Dänemark, der älteſte Sohn 
des däniſchen Kronprinzen, mit der Erbpinzeifin Pauline von 
Württemberg verlobt. Ebenſo fol die Verlobung der Prinzeſfin 
von Dänemark mit dem Erbprinzen von Wied bevorſtehen. 

Paris, 26. September. Der Miniſterpräſident Meline hat 
heute dem ruffiſchen Ackerbauminiſter Yermolow ein Frühſtück 
gegeben; mehrere Miniſter nahmen daran theil. 

Kopenhagen, 26. September. Die Kaiſerin Maria 
Feodorowna reift morgen Abend an Bord des „Polarſtern“ 
von hier ab. — Der König und die Königin werden am Montag 
Abend mit der Yacht „Dannebrog“ nach Warnemünde abreiſen 
und von dort die Reife nach Gmunden fortſetzen. 

Warſchau, 26. September. Die Geneſung Schuwalows 
ſchreitet langſam fort. Profeſſor Bergmann wird in einer Woche 
zur ärztlichen Berathung eintreffen, um über die Abreiſe des 
Grafen nach dem Auslande zu entiſcheiden. 

Petersburg, 26. September. Nach jüngſt hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten hat ſich das Befinden des ruffiſchen Thronfolgers 
erheblich verſchlechtert. 

Petersburg, 26. September. Der Miniſter des Innern 
genehmigte die Begründung eines neuen, großen, in zwei Aus⸗ 
gaben erſcheinenden finanzpolitiſchen Blattes. Der Herausgeber 
iſt Redakteur Trubnikow. 


Frovinzialnachrichten. 

Elbing, 26. September. (Die Polizei als Heirathsvermittler.) Daß 
die Polizei von manchen Menſchen auch als Heirathsvermittler betrachtet 
wird, dafür giebt ein Brief Zeugniß, der dieſer Tage aus Danzig an 
unſere Polizeiverwaltung gelangte und den wir im Nachſtehenden wort⸗ 
getreu wiedergeben: „Ich Erſuche die Hochlöbliche Polizei zu Elbing in 
dieſe Sache da ich in Verhöltniß mit die Olga N. N. Bin und auch 
Willens Bin die Fräulein Olga N. N. zu Heirathen und da ich auch 
gehört Habe das Sie jetzt in Elbing Sein Soll, So Bitte ich Höflichs 
die Hochlöbliche Polizei zu Elbing, ob das nicht Sein Kann das ich wo 
in oder Bei Elbing in Arbeit Kommen Kann, um da auch Bekannt vu 
werden und denn auch mit die Fräulein Olga. Und da ich Bäckergeſelle 
Bin, So Bitte ich die Hochlöbliche Polizei zu Elbing, ob das nicht Sein 
Kann, das ich da wo in Arbeit Kommen Kann. Aber ich Habe So kein 
reiſegeld und Bitte Höflichs das vielleicht derſelbe Meiſter oder Herb das 
reiſegeld Schicken möchte und ich bin H 


„ „ .'e 


re ſehr lohnend war, fo hatten viele Beſitzer in dieſem Jahre ihre 


elen und es 
u Schleuder⸗ 


elaſſen. 
g Graudenz, 25. September. (Beſitzwechſel.) Herr Raykowski hat 
ſein 600 Morgen großes Rittergut Koszowizna für 192000 Mark an 
Herrn Freiherrn von Ripperda verkauft. 5 

Marienwerder, 26. September. (Die Apotheker⸗Gehilfen⸗Prüfung), 
welche vorgeſtern und geſtern auf der hieſigen königlichen Regierung 
ſtattfand, haben beſtanden die Herren Gorny⸗Culmſee, Sella⸗Czersk und 
Schulz⸗Marienwerder. a 

Danzig, 26. September. (Die erſte theologiſche Prüfung), welche 
dieſer Tage hier abgehalten wurde, haben beſtanden die Herren Ballke⸗ 
Sommerau, Borchardt⸗Sielitz (Kreis Putzig), Boergen⸗Graudenz, Grentz⸗ 
Stüblau und Kantzenbach⸗Berlin. 

:: Theerbude, 28. September. (Vom Jagdaufenthalt des Kaiſers.) 
Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geftern 10 Uhr vormittags dem Gottes⸗ 
dienſte in der St. Hubertuskapelle mit den Herren ſeiner Umgebung in 
der Hofloge bei. Die Offiziere und Unteroffiziere der beiden Ehren⸗ 
kompagnien waren auch zum Gottesdienſt befohlen. Aus Theerbude und 
der weiteſten Umgebung war ein großer Andrang zur Kapelle. Da der 
Raum aber nur ca. 160 Perſonen faſſe, konnten nur ca. 140 Perſonen 
Eintrittskarten erhalten. Se. Majeſtät hatte befohlen, daß der Gottes⸗ 
dienft wie gewöhnlich, ohne Rückſicht auf feine Anweſenheit, abgehalten 
werde. Daher trat der hier unter Leitung des Lehrers Küßner be⸗ 
ſtehende gemiſchte Sängerchor nicht in Thätigkeit. Die liturgiſchen Ge⸗ 
ſänge wurden von dem Schülerchor der Ortsſchule ausgeführt. Lehrer 


Bir 


und Organift Küßner bediente die Orge J. Prediger Wangnick ſprach in langt, jo lauten die Berichte meiſtentheils kläglich: Die Kartoffe n ſind 
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ſeiner Predigt über die Worte des Paulus: „Was macht ihr, daß ihr 
weinet und brechet mir das Herz.“ — Nachmittags unternahm Se. Ma⸗ 
jeftät bei prächtigſtem Wetter eine Spozierfahrt. Bisher war die Witte⸗ 
rung recht ungünflig. Am Sonnabend geftattete fie zum erſten Male 
eine Frühpürſche. Sie erfolgte in dem Belauf Hirſchthal. Drei Hirſche 
kamen dem Monarchen zu Geſicht, doch war keiner ſchußgerecht, da die 
Hieſche in dem jungen Laubholz genügend Nahrung finden und ſo nicht 
auf die Wieſen austreten. Im Stangenholz des Belaufs Hirſchthal 
ſteht ein ſtarker Hirſch, doch iſt hier die Pürſche ſehr ſchwer und unſicher. 
Auch im Belauf Theerbude war die ſich gleich anſchließende Frühpürſche 
erfolglos. Dagegen erlegte Se. Majeſtät bei der Abendpürſche am Sonn⸗ 
abend im Belauf Fuchsweg⸗Warnen, wie ſchon unter Rominten ge⸗ 
meldet, einen kapitalen Zweiundzwanzigender — das bisherige 
glänzendſte Jagdreſultat des Kaiſers während ſeiner ſämmtlichen Jagden 
in der Rominter Heide. Denn ein Hırlb mit einer ſolchen Endenzahl 
des Geweites ift bisher nicht von Sr. Majeftät erlegt worden. 

„ Nominten, 28. September. (Se. Majeſtät der Kaiſer) erlegte 
bei der heutigen Frühpürſche im Belauf Binnenwalde (Szittkehmen) 
einen ſtarken Vierzehnender, bei der Mittagspürſche im Belauf Hirſch⸗ 
thal einen gan kapitalen Zwanzigender. 

z Königsberg, 27, September. (Zum heutigen vierten und letzten 
diesjährigen Pferderennen) des preußiſchen Renndereins auf dem Renn⸗ 
Bere 5 Karolinenhof war bei dem ſchönen Wetter ein überaus zahl: 
reiche Munten hinausgeſtrömt. Der Verlauf der einzelnen Rennen 
war jo Bender 1) Daiden-Hürdenrennen, Diſtanz 1600 Meter, über 
4 Hürden, 20 ME. Cinfag, landfeaftlicher Press 1700 ME, davon 1000 
Dit. dem Sieger, 400 DE, dem zweiten, 200 Mt. dem dritten, 100 Mt. 
dem vierten Pferde; von Simpſons⸗Gzorgendurg br. St Blume“ 1 
Lieut. v. Puttkammers⸗Langfußhr br. St. „Cheimbild“ 2 Hauptmann 
v, Ungerd-Königsberg J. W. „Lucius“ 3, und SchörkesRibinnen br. St. 
Babett“ 4. — Die Rennen der Sieger 2 und 3 wurden für todte 
Rennen erklärt. — 2) Beim Hengſt⸗Prüfungsrennen A) für 4jähr. in 
einem Privatgeſtüt gezogene Landbeſchäler der Landgeſtüte Braunsberg 
und Raſtenburg, Vollblut ausgeſchloſſen, Ehrenpreis dem Reiter und 
Züchter des Siegers wurden dor. H. „Makel“ erſtes, Goldfuchs⸗H. 
„Rheingold“ zweites, br. H. „Junker“ drittes, alle drei vom Landgeftüt 
Braunsberg. — 3. Beim Hengft⸗Prüfungsrennen B) für Ajähr., in 
einem Staatsgeſtüt gezogene Landbeſchäler der Landgeſtüte Braunsberg 
und Raſtenburg, Vollblut ausgeſchloſſen, Ebrenpreis dem Reiter des 
Siegers, wurde R.⸗H. „Hallore“ erſtes, FH. „Tagedieb“ zweites und 
br. H. „Anglomann“ drittes, alle drei vom Landgestüt Braunsberg. — 
4) Herbſt⸗Jagdrennen, Diftanz 3000 Meter, landwirthſchaftlicher Preis 
2600 Mk., davon 1300 Mk. dem Sieger, 700 Mk. dem zweiten) 300 
Mk. dem dritten, 200 Mk. dem vierten Pferde, 30 Mk. Einſatz, halb 
Reugeld, für in Oſtpreußen geborene Halbblutpferde, welche 1896 kein 
Rennen im Werthe von mindeſtens 2000 Mk. gewonnen haben; Mitt 
meiſter von Ravenſteins⸗Köpenik br. St. „Cito“ 1, Lieut. Rennhoffs⸗ 
Stallupönen dbr. St. „Ackon“ 2, Lieut. Kilbachs⸗Inſterburg dbr. St. 
„Circe“ 3 und Lieut. Lochners⸗Königsberg F.⸗St. „Menſur“ 4. — 
5) Troſt⸗Jagdrennen, Diſtanz 3000 Meter, Vereinspreis 1300 Mk., 
davon 800 Mk. dem Sieger, 300 Mk. für das zweite, 200 Mk. für 
das dritte Pferd, für inländiſche Pferde, welche 1896 auf der Rennbahn 
bei Carolinenhof geſtartet ſind und kein Rennen im Werthe von 1000 
Mk. gewonnen haben, 20 Mk. Einſatz, halb Reugeld; Lieut. v. Reibnitz⸗ 
Langfuhr br. St. „Kaſſurah“ 1, Prem. ⸗Lt. Dulons⸗Thorn F.⸗St. 
„Kaſſandra“ L. Es liefen nur die zwei Pferde. — 6) Jagdrennen auf 
Chargenpferden für aktive Offiziere der Garniſon Königsberg, vier 
Ehrenpreiſe im Werthe von 200, 150, 100, 50 Mk., Diſtanz 2000 Mtr. 
Lieut. v. Batockis II „Bipifor“ 1, Lieut. v. Batockis I ſchwůor. W. 
. 2, Lieut. Donneres „Jüngling“ 3, Lieut. Graf v. Kalneins 
„Paſcha“ 4. ; 

Argenau, 25. September. (Verſchiedenes.) Die hieſige vereinigte 
Müller: und Bäckerinnung feierte vorgeſtern in Witkowski's Tivoliſaal 
ihr alljährliches Verbandsfeſt durch ein gemeinſames Mittageſſen mit 
nachfolgendem Ball. An dem wohlgelungenen Vergnügen nahmen auch 
zahlreiche auswärtige Innungsgenoſſen theil. — Auch in dieſem Jahre 
fordert die Geflügelpeft in unſerer Gegend wieder viele Opfer. Fälle, 
daß 60—100 Enten, Gänſe und Hühner binnen wenigen Stunden auf 
einem Hofe verenden, find durchaus nichts ſeltenes. — Unter dem Ber: 
dacht, bei den Louiſenfelder Diebſtählen betheiligt zu ſein, wurde vor 
einiger Zeit von dem hieſigen Gendarm Salbenblatt in der Nähe von 
Lipie ein Mann verhaftet, der ſich dort durch ſein freches Benehmen 
verdächtig gemacht hatte, derſelbe wurde in das Inowrazlawer Ges 
fängniß eingeliefert, mußte aber wegen nicht genügender Beweiſe wieder 
freigelaſſen werden. Jetzt wird der Patron von Bromberg aus ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. — Vom 1. Oktober ab übernimmt Herr Kand. theol. 
Beindorf aus Sachſen die Leitung der hieſigen Knaben⸗Privatſchule. — 
In Osniszewo iſt eine Molkerei erbaut worden. Mitte Oktober ſoll ſie 
in Belrieb geſetzt werden. 

Schubin i. Poſ., 25. September. (Todtſchlag.) Am 22. d. Mts. 
wurde der „Oſtd. Pr.“ zufolge der Arbeiter Auguſt Wendt aus Gorki⸗ 
Zagajni gefeſſelt in das hieſige Gefängn ß eingeliefert. Am 21. d. Mis. 
begab ſich die Ehefrau des Wendt nach dem Kruge, um dort den Erlös 
für zwei Kaninchen zu vertrinken. Als ſie nach Hauſe kam, war Wendt 
mit Brotſchneiden beſchäftigt, und aus Wuth darüber,? daß die Ebefrau 
die Kaninchen ohne ſein Wiſſen verkauft hatte, verſetzte Wendt ſeiner 
Frau mit dem Brotmeſſer einen derartigen Stich in den Leib, daß 
infolge deſſen die Eingeweide herausquollen und die Frau nach einigen 
Stunden ftarb, ; 

Poſen, 26. September. (Zum Vorfall in Opalenitza.) Zu der in 
Sachen der Vorgänge in Opalenitza erlaſſenen amtlichen Kundgebung 
bemerkt der „Dziennik“: Die polniſche Bevölkerung nehme von dem 
in Rede ſtehenden Akt der Regierung in aller Ruhe Kenntniß. Derſelbe 
fet nicht im Stande, die Polen aus der ffaſſung 5 bringen. Es ſei 
nur zu wünſchen, daß die Regierung zunächſt Vorſchriften darüber er⸗ 
laſſe, wie ſich die Beamten der polniſchen Bevölkerung gegenüber zu ver⸗ 
halten hätten, da gerade dieſe unter den Verfolgern des polniſchen 
Elements in erſter Reihe ſtänden und häufig eine geradezu herausfor⸗ 
dernde Haltung annähmen. Auch für die moraliſchen Eigenſchaften ſolle 
die Regierung eine gewiſſe Norm zu finden ſuchen. ’ 

Gutem Vernehmen nach wird durch eine Regierungs⸗Verfügung 
angeordnet werden, alle Aufzüge bei Reiſen des Erzbiſchofs 48 Stunden 
vorher anzumelden; die Lokalbehörden ſollen ruhig aber energiſch vor⸗ 
gehen. — Der „Poſener Zeitung“ zufolge hat die Eiſenbahndirektion 
Poſen eine Verfügung erlaſſen, wonach zur Geſtattung von Muſik⸗ 
aufführungen, feſtlichen Aufzügen, Aufftellungen u. |. w. auf dem Bahn⸗ 
hofsterrain fortan die Stationsvorſtände die Genehmigung des Vor⸗ 
ſtandes der vorgeſetzten Betriebsinſpektion einzuholen haben. 


(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lolalnachrichten. 
Thorn, 28. September 1896. 

— (Ronjervativer Verein.) Die Herrenabende des Kon⸗ 
ſervativen Vereins werden mit dem Beginn des Winterhalbjabres am 
nächſten Donnerſtag wieder ihren Anfang nehmen. Es iſt zu münſchen, 
daß die Mitglieder des Vereins ſich auf den allwöchentlichen Herren⸗ 
abenden zahlreich zuſammenfinden. ? 

— (Perſonalien) Der bei der Veranlagungskommiſſion Thorn 
beſchäftigte Supernumerar Krauſe iſt in gleicher Eigenſchaft zur Ver⸗ 
anlagungskommiſſion in Strasburg Wpr. zum 1. Oktober verſetzt. 

— (Perſonalien.) Der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Ritter ift zum 
1. Dezember als Hauptzolamts⸗Kontroleur von Danzig nach Görlitz 
verſetzt. a 
ua (In ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
Mittheil.“: Es ſcheint wirklich, als ob der Herbſt an Regen nachholen 
will, was der Sommer verſäumt hat. Wenn ſchon die Beſtellung ftellen- 
weiſe ſehr darunter gelitten hat, fo iſt doch der Schaden beim Rüben. 
und Kartoffelroden noch viel größer. Nicht allein daß die Arbeit lang⸗ 
ſam von ſtatten geht, ſondern der Werth der Ernte wird dadurch auch 
noch weſentlich beeinträchtigt, denn es ift eine bekannte Thatsache, daß 
ſich naß eingebrachte Kartoffeln ꝛc. lange nicht jo gut konſerviren wie 
ſchon abgetrocknete, und an den Rüben bleibt viel Erde kleben, welche 
miteingemietet die Mietentemperatur erhöht und daher zum Verderben 
der Rüben beiträgt. Werden dieſe aber früh zur Fabrik gefahren, dann 
vertheuert die Erde die Fracht bedeutend. Zur Konſervirung der 
Kartoffeln rathen wir dringend, unten durch die Mieten oder Keller 
ſogenannte Würſte von Strauch zu legen. Sie fördern die Luftzirku⸗ 


lation ſehr und haben ſich als Dunſtabzüge viel beſſer bewährt als die 


oben in die Firſt geſteckten Drainröhren. Was den Ernteertrag anbe⸗ 
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nicht gehörig ausgewachſen, fie find vielmehr durchgewachſen und zeigen 
ſich auch ſchon an vielen Orten krank. 

— Gur Frage der Einſchleppung der Geflügel 
peſtaus Rußland) ſchreibt Graf Dabski, der Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Kaczkowo im Kreiſe Inowrazlaw, dem „Dziennik Kujawski“: „Die 
Behauptung, daß durch die Zufuhr oder das Durchtreiben von Gänſen 
aus Ruſſiſch⸗Polen ins Großhberzogthum die Geflügelpeſt zu uns gebracht 
werde, betrachte ich für unrichtig und unbegründet, und zwar auf Grund 
eigener vieljähriger Erfahrung. Durch mein Gut treiben die Gänſe⸗ 
händler alljährlich von den ruſſiſch⸗polniſchen Dörfern Dambrowo, Opok, 
Dziewa und Grabie her mindeſtens 20000 ausländiſche Gänſe. Sie 
halten ſich gern in meinem Dominium auf, halten hier Raſt und baden 
und füttern die Gänſe im Dominialteiche. Und noch niemals habe ich 
die Beobabtung gemacht, daß fi nach einem ſolchen Transport bei mir 
Geflügelpeſt gezeigt habe. Noch mehr! Ich ſelbſt kaufe alljährlich von 
den Händlern eine bedeutende Menge Gänſe zur Maſt, und auch dadurch 
habe ich 3 mein eigenes Geflügel der Peſt oder mich ſelbſt Ver⸗ 
Gele he beet. Ich meine alſo, daß die Geflügelpeſt eine andere 
Uebel ee muß und daß die Schließung der Grenze an ſich das 
— 4 dm * nicht beſeitigen würde, während andererſeits viele Land⸗ 
— rt ieſe Maßregel geſchädigt werden würden. Im Laufe der 
ucht bef he Jagt, ſeit ich mich näher mit dieſem Zweig der Geflügel⸗ 
ns alle, habe ich nicht ein einziges Mal eine Eyeihiing wahrge⸗ 
nommen, wie ſie Herr Timm aus Dziewa berichtet hat!“ 
Geschäfts rrichtung einer Spezialkommiſſion Thorn.) Der 
denz, N ezirk der Spezialkommiſſion Graudenz, den bisher die Kreiſe Grau⸗ 

1 a arienmwerder Roſenberg, Strasburg, Löbau und Briefen umfaßte, wird 
1 7. 5 Oktober d. Js. getheilt. Die Kreiſe Briefen, Strasburg und Löbau 
übe en abgezweigt und der neu errichteten Spezialkommiſſion Thorn 
6 rmieſen, deren Verwaltung dem bisherigen Spezialkommiſſar in 
? raudenz, Regierungsaſſeſſor Kauſch, übertragen wird. — Der Spezial: 
ommiſſion Graudenz verbleiben die Kreiſe Graudenz, Marienwerder und 
Noſenberg; mit der kommiſſariſchen Verwaltung dieſer Spezialkommiſſion 
iſt der Regierungsaſſeſſor Groſſe aus Bromberg beauftragt. 

SEinſegnung.) Am geſtrigen Sonntag fand auch in der 
St. Jakobskirche die Einſegnung der Konfirmanden ſtatt. 

— (Von der Johanniskirche.) Bekanntlich wurden in den 
20 er Jahren bei einer Pulverexploſion die Fenſter in der hieſigen 

ohanniskirche eingedrückt und darauf durch Nothfenſter erſetzt. Die 
enſter in ihrer urſprünglichen Form wiederherzuſtellen, iſt Herr Probſt 
chmeja eifrigſt bemüht. Zur Aufbringung der erforderlichen Mittel 
plante er die Beranftaltung einer Lotterie, doch kam dieſelbe nicht zu 
Stande. Durch freiwillige Beiträge konnten vor einigen Jahren zwei 
Fenſtet mit werthvollen Glasmalereien in der Nordſeite der Kirche ein⸗ 
wie worden, jetzt find weiter Mittel vorhanden und werden zwei 
enſter in der Südſeite der Kirche durch neue, in urſprünglicher Form 
S in ohanniskirche beſteht jetzt 600 Jahre, 
ee der Rinde fa wird. onntage eine feierliche Einwei⸗ 

— (Allgemeine Ortskrante e.) Ge i 
11%, Uhr verſammelten ſich im Lokale 5 Abi lat die Mir 
glieder der Generalverſammlung zu einer ordentlichen Sitzung. Auf 
der Tagesordnung ſtand zunächſt die Vorlage der Jahresrechnung pro 
1895. Herr Illgner erftattete den Bericht, in welchem er verſchiedene 
Monitas zog. So ſollen die Gratifikationen zu Weihnachten an das 
Bureauperfonal nicht mehr lediglich auf Beſchluß des Vorſtandes ertheilt 
werden, ſondern die Generalverſammlung ſoll erſt davon Kenntniß 
erhalten. Ferner ſoll die Zahlung der Inſeratenrechnungen der polni⸗ 
ſchen Zeitungen „Gazeta Torunska“ und „Przyjaciel“ verweigert werden, 
da die genannten Zeitungen, in denen annoncirt worden ift, nicht als 
Publikationsblätter im Statut vermerkt find. Die nächſte General⸗ 
verſammlung wird wahrſcheinlich über die letzte Sache zu entſcheiden 
gaben. Im übrigen wurde dem Rendanten Entlaſtung ertheilt. 
Punkt 2 der Tages ordnung betraf ein Geſuch des Rendanten Herrn 
Perpließ wegen Gehaltsaufbeſſerung. Ueber dieſen Punkt entſpann ſich 
eine längere Debatte. Es wurde durch nähere Informationen von 
anderen Krankenkaſſen aus den Provinzen Oft: und Weſtpreußen, 

ommern, Poſen und Brandenburg feſtgeſtellt, daß ſämmtliche Kaſſen⸗ 
tendanten ſich im Gehalt bedeutend geringer ſtehen als der hieſige, 
deſſen Gehalt jetzt 2400 Mark beträgt. Trotz aller Fürſprache eines 
Vorſtandsmitgliedes, welches darlegte, wie groß die Arbeit des Rendanten 
ſt, und wie ſehr fi derſelbe für das Gedeihen der Kaſſe intereſſire, 
wurde das Geſuch mit bedeutender Majorität abgelehnt. Nach Er⸗ 
edigung dieſer beiden Gegenſtände wurde von einem Vorſtands⸗ 
mitgliede und einem Mitgliede der Generalverſammlung noch Beſchwerde 

er zwei Kaſſenärzte geführt. 

— (Künſtler⸗Konzert) Die Nachricht, daß Hermine 
Galfy „die ausgezeichnete, gefeierte großherzogl. mecklenburgiſche 
Kammerſängerin, hier in einem Konzert am 28. Oktober auftreten wird, 
werden die Muſikfreunde ſicher mit Freuden begrüßen. Hermine Galfy, 
welche in den Richard Wagner-Kufitaufführungen in Bayreuth jo her» 
vorragend Künftleriiced leiftete, dürfte den Muſikfreunden, wenn nicht 

urch eigene Anſchauung, jo doch gewiß ſchon durch die zahlreichen 
Selen in den geleſenſten Zeitungen und Journalen bekannt ſein. 
kannt ift Hermine Galfy auch durch ihre hervorragenden Gaflſpiele 
an der Berliner Oper, zu denen ſie ſeitens der Intendantur heran⸗ 
gezogen wurde, und durch ihr mehrfaches Auftreten in großen Solo⸗ 
partieen der Berliner Ovatorien⸗Aufführungen bis in die letzte Zeit 
hinein. Ihre „Elia“ im Lohengrin, „Eſiſabeth“ im Zannhäufer, 
Senta“ im Fliegenden Holländer, ihr „Fidelio“ und ihre „Bezähmte 
Widerſpänſtige“ in der gleichnamigen Oper, die „Leonore“ im Trou⸗ 
adour und ihre „Gräfin“ im Figaro find Kunſtleiſtungen allererſten 
Ranges. Gleichwie Hermine Galfy in den Opern und Ovatorien fo 
großartig Künftleriſches leiſtet, ebenſo bewundert wird fie auch in den 
Vorträgen unſerer Lieder⸗Litteratur. In der Oper „Philemon und 
aucis“, welche 1894 in einer Tournse durch die größten Städte ganz 
Deutſchlands dem Publikum bekannt gemacht wurde, ſang Hermine 
Galfy die Partie der „Baucis“ mit wahrhaft großartigem Erfolge. Sie 
wurde bei offener Szene wiederholt hervorgerufen und nach der Arie 
Meine Spur hat er verloren“ riß die Sängerin die Zuhörer zu einem 
“ Fürmifen Beifalle hin, wie er wohl ſelten gehört wird. In dem 
— a worftehenden Konzert, welches am 28. Oktober im großen Saale 
welche in bofes ſtattfindet, wirkt auch Anna von Pilgrim mit, 
1 e den letzten Jahren hervorragende Studien gemacht hat und 
u wolldärtig zu den Violin⸗Birtuoſinnen erften Ranges gezählt wird. 
Oktober in auf dieſes künſtleriſch ganz hervorragende Konzert am 28. 
Herr Buchhanniet beſonders aufmerkſam machen. Für daſſelbe nimmt 
ein 5 Schwartz Vorbeſtellungen auf nummerirte Plätze 

nn, Shüßenp 
aufe die austheater.) Geſtern wurde vor vollbeſetztem 
920 bie unde le Der Poſtillon von Müncheberg“ von F. Kayſer 
den vollen Beifall us tüchtigen Leitung des Herrn Kapellmeiſters Adolfi 
die Leiſtung des Enſem donn tagspublikums fand. Auch geſanglich war 
die Damen Frl. Forſten 157 eine gute. Beſonders zeichneten ſich aus 
und die Herren Straß (guy) und Frl. Margarethe Pauli (Betty) 

„Charley's Tan keterdirektor Bitterling) und Franzky (Lerche). 

orgen Dienſtag ei + dieſer übermüthige, engliſche Schwank, 
geht morg 9 einmalig über di N 

18. Wer ſich wied er die Bretter unſeres Schützenhaus⸗ 
Theate ( er einen Abend recht herzlich ſatt lach ill 
dr gegen den bann den e dann 
in dieſes Stück monatelang in Berlin An er lien Pe yore 
Theatern aufgeführt worden. wurde als Sehe e ts 
Potsdamer Schloß und am Koburger Hoftgeater gegeben. Die Fe 
des Lord Babberlen wird unfer Nomißer Herr Sie 5 darſtellen, d 
nd Garantie für eine treffliche Leiſt e 


nügend Garantie ung bildet. ü 
Donnerſtag iſt die neueſte Berliner Poſſe: „Verliebte den 


Spielplan geſetzt. 
— Der geſtrige Sonntag) war in erfreuli 
zum Sonntag vorher ein ſchöner, Zusa Herbſttag ee 
allgemein zu Spaziergängen und Ausflügen benutzt. Auch in Lulkau 
fanden ſich eine Anzahl Ausflügler aus Thorn 5 Fuhrwerk, Rad und 
Fuß ein. Lulkau iſt der jüngſte von den Ausflugsorten unſerer Um⸗ 
gegend, hat ſich aber ſchon allgemeine Beliebtheit erworben. Es iſt 
Uberraſchend zu ſehen, wie ſich aus dem ehemaligen Rittergute durch die 
Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion ein bübjches Dorf entwickelt. 
Schon 40 Familien aus Anhalt, Thüringen, Sachſen und Württemberg 
haben ſich dort angeſiedelt, die ſich bei dem guten Boden Lulkaus ein 
gutes Fortkommen verſprechen. Die Einrichtung einer Schule und einer 
Postagentur ſteht bevor, ebenſo einer Eiſenbahnhalteſtelle in Lifjomig, 
wofür die Intereſſenten in Liſſomitz, Lulkau und Sängerau 2000 Mark 
zu den Koſten aufbringen. Bis jetzt wird der Saal des früheren Guts⸗ 


hauſes, eines ſchloßähnlichen Gebäudes, zur Abhaltung des Schulunter⸗ 
richts, wie des Gottesdienſtes benutzt. Nach Errichtung der Halteſtelle 
Liſſomitz wird auch der Beſuch aus Thorn ſicher noch eine Steigerung 
erfahren. Von dem ſchönen Parke, der zu dem Gutshauſe gehörte, be⸗ 
ſitzt der Inhaber der Gaſtwirthſchaft in Lulkau die Hälfte, und die Gäſte 
aus Thorn haben dort den ſchönſten Aufenthaltsort. 

— (Verpachtungstermin.) Heute Pormittag 11 Uhr ſtand im 
Oberförſter⸗Dienſtzimmer Termin an zur Verpachtung einer flädtiſchen 
Kämpenwieſe von zwei Hektar Flächeninhalt. Die Wieſe liegt nahe dem 
Winterhafen. Erſchienen waren vier Reflektanten, das Meiſtgebot gab 
der Inſpektor der Straßenbahn Herr Buſch mit 78 Mark ab; der bisherige 
Pächter Reszkowski hat nur 45 Mark Pacht gezahlt. 

— In der Landesverrathsaffaire) erfahren wir, daß 
die Unterſuchung hier noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die inhaftirten Per⸗ 
ſonen befinden ſich nach wie vor im hieſigen Gerichtsgefängniß. 

— (Schwurgericht) Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
Juſtizrath Worzewski eröffnete heute vormittags 10 Uhr die vierte dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Schultz II und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Meller. Zur Verhandlung ſtanden zwei 
Sachen an. Von dieſen betraf die erſtere den Arbeiter Auguſt Schultz 
aus Auguſtenhof, welcher des Verbrechens gegen die Sittlichkeit ange⸗ 
klagt war. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhand⸗ 
lung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,59 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt noch. Windrichtung S.⸗W. Luft⸗ 
temperatur mittags 12 Uhr 13 Grad Reaumur. Eingetroffen ift der 
Dampfer „Thorn“ mit leeren Spiritusfäſſern, Heringen, Petroleum, 
Kohlenſäure, Reis, gekalktes Leder, Wein und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig, und der Dampfer „Bromberg“ mit Petroleum, 
Heringen, Papier, Seife, Reis und Zucker beladen aus Danzig reſp. 
Bromberg; ferner ein Kahn mit Granatenbruch für Dietrich, zwei Kähne 
mit Eiſen und Kohlen aus Danzig und zwei Kähne mit Roggen und 
Kleie aus Wloclawek. Abgefahren ift der Dampfer „Drewenz“ nach 
Mewe, um Rüben für die Zuckerfabrik dort zu ſchleppen und „Prinz 
5 9 9 nach Schwetz, um ebenfalls Rüben für dieſe Zuckerfabrik zu 
chleppen. 


Mocker, 28. September. (Gemeindevertretung.) Am Mittwoch den 
7. Oktober nachmittags 4 Uhr findet eine Sitzung der Gemeindevertre⸗ 
tung ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Die Wahl des Herrn 
Eiſenbahn⸗Betriebsſekretärs a. D. Adolph Schmidt läuft mit dem 3. Ok⸗ 
toder d. J. ab. Es hat eine Neuwahl ſtattzufinden. 2. Berathung und 
Beſchlußfaſſung über Regelung des Feuerlöſchweſens. 3. Mittheilung 
über Verwaltungsangelegenheiten. 

§ Aus dem Kreiſe Thorn, 28. September. (Fertiggeſtellte Pflafter- 
ſtraße) Die Pflaſterſtraße von Birkenau nach Miynietz iſt ſoweit her⸗ 
geſtellt, daß fie dem Verkehr übergeben werden kann. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Elbing 
Polizeiverwaltung, Bureau⸗Aſſiſtent, Anfangsgehalt 1300 Mark jährlich 
und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß. Oliva, Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
Vorſtand in Oliva, Amts⸗ und Gemeindediener und polizeilicher Exe⸗ 
kutivbeamter, 369 Mk. baar, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 
außerdem Vollſtreckungsgebühren. Zoppot, Gemeinde ⸗ Verwaltung, 4. 
Amtsdienerſtelle, 720 Mk. Gehalt. Zoppot, Gemeinde⸗Verwaltung, Ge⸗ 
meinde⸗Sekretär, 1200 Mark Gehalt. Zoppot, Gemeinde Verwaltung, 
Kaſſen⸗Kontroleur, 1500 Mk. Gehalt. 


Gemeinnütziges. 

(Honig als Berühigungs mittel.) Regelmäßig vor dem 
Schlafen 2 Kaffeelöffel voll Honig genoſſen, iſt nahrhaft, dlutbildend, 
beruhigt nervöſe Perſonen ungemein und bewirkt angenehmen Schlaf. 
Wer den Honig nicht pur genießen will, eſſe ein Stückchen Weißbrot 
dazu oder trinke ihn ſtatt Zucker in Milch oder Kaffee verrührt; er hat 
dann die gleiche Wirkung. 

(Rettungsmittel für Ertrunkene.) Um zu bewirken, 
daß der Körper eines Ertrunkenen ſich des Waſſers ſchnell entledige, 
wendet Dr. Laborde in Paris folgendes Verfahren an: Er führt einen 
Löffel in den Mund des Ertrunkenen, faßt deſſen Zunge und zieht 
kräftig daran. Jute ge dieſes Zuſammenruckes tritt ein momentaner 
Krampf ein, und der Behandelte wirft die größte Menge des geſchluckten 
Waſſers aus. Dr. Laborde hat auf dieſe 
Lebioſe wieder dem Leben zurückgeführt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Braver von 1 J Dieſer Tage 
ſtarb in Klavtan bei Lüben (Schleſien) der Veteran Müllermeiſter 
Mückner, der 1870 bei dem 5. Jägerbataillon an der Eroberung 
des erſten feindlichen Geſchützes bei Weißenburg betheiligt war. 

(Von der Berliner Ausſtellungslotterie.) 
Der Schriftſetzer Schmalz aus Burg, der unglückliche Gewinner 
des Hauptgewinnes der erſten für ungiltig erklärten Ziehung der 
Berliner Gewerbeausſtellungslotterie hatte als Schmerzensgeld 
hundert Loſe zur zweiten Ziehung gratis erhalten; davon find 
zwei Loſe mit je 5 Mark herausgekommen. 

(Zugunfälle.) Wie die „Kölniſche Volksztg.“ meldet, 
zertrümmerte ein abſtürzender Felsblock bei Traben die Loko⸗ 
motive des Perſonenzuges Saarbrücken⸗Köln. Ein Wagen wurde 
beſchädigt, niemand verletzt. — Nach einer weiteren Meldung 
des genannten Blattes überfuhr der am Freitag Abend um 8 
Uhr 54 Minuten in Borken fällige Perſonenzug kurz vor dem 
Einlaufen in den Bahnhof ein Gefährt, 3 Perſonen wurden 
getödtet. — Aus Warſchau, 26. September, wird berichtet: 
Zwei Arbeiterzüge ſtießen fünf Werft von Stawropol entfernt 
zuſammen, wobei ſechs Waggons zertrümmert und mehrere be⸗ 
ſchädigt, ſowie 16 Perſonen getödtet und 26 Perſonen zumeiſt 
ſchwer verletzt wurden. 

(Ein Artiſtentric.) Ueber eine neue Trapeznummer, 
die in Paris zu ſehen iſt, wird der „Artiſtentribüne“ geſchrieben: 
Auf dem Programm iſt eine Trapeznummer, ausgeführt von einer 
Dame, Mlle. Lydia, angezeigt. Der Vorhang hebt ſich, die Muſik 
beginnt, bricht aber gleich wieder ab, da die Künſtlerin nicht 
auftritt. Der Regiſſeur läuft erregt über die Bühne. Es muß 
etwas vorgefallen ſein. Das Publikum wird unruhig. Hat ſich 
vielleicht gar ein Unglück zugetragen? Ruhig, jetzt wird das 
Räthſel gelöſt werden. Der Regiſſeur giebt zu verſtehen, daß er 
ſprechen will. Und er macht bekannt, daß die Direktion um 
Nachſicht bitten läßt — die Künſtlerin ſei nicht eingetroffen. 
Vielleicht befindet ſich im Publikum eine Dame, fügte er zögernd 
hinzu, welche an Stelle der Künſtlerin die Nummer ausführen 
würde. Natürlich meldet ſich niemand. Verlegen wiederholt 
der Regiſſeur ſein Anliegen. Da erhebt ſich in einer Pros⸗ 
zeniumsloge eine vornehm gekleideteſjunge Dame. „Ich werde es 
thun!“ ruft fie aus und macht ſchon Miene, nach der Bühne 
zu eilen. Ein älterer Herr neben ihr, wohl ihr Vater, hält ſie 
zurück. „Was willſt Du thun? Das geht nicht! Auf der 
Bühne turnen? Unmöglich!“ „Laß mich!“ ſchmeichelte ſie. 
Der Verſuch, ſie zurückzuhalten, mißglückt, ſie eilt davon, der 
Aufforderung des Regiſſeurs zu entſprechen. Wirklich erſcheint ſie 
auf der Bühne. Der Vater iſt, indem er ſich über die Logen⸗ 
brüſtung ſchwingt, ſofort neben ihr. Noch einmal verſucht er die 
Tochter von dem Vorhaben abzubringen, aber ſchon pendelt fie 
am Trapez. Das Jacket iſt ihr hinderlich. Sie zieht es aus 
und verſucht einen Aufzug. Er gelingt nicht recht, und ſo wird 
Stück für Stück der Kleidung vom Leibe entfernt, bis die Künſt⸗ 
lerin im Trikot vor uns ſteht. 


eiſe bereits mehrere nahezu 


(Kaſernen⸗ Kalender.) Ein Mann vom Lande be⸗ 
ſucht eines Sonntags ſeinen Sohn in der Kaſerne um ihn zu 
einem Spaziergange abzuholen. — Soldat: „Das geht nicht, 
Vater, ich habe Dienſt. Unſer Herr Hauptmann iſt gar ſtreng 
— der kennt keine Sonn» und Feiertage, ſondern nur Dienſt⸗ 
und Donnerstage. 


Eingeſandt. 

Mocker. Vor einigen Wochen kam hierſelbſt eine Abonnements⸗ 
liſte für ein Gaſtſpiel der Thorner Schützenhaus ⸗Theatergeſellſchaft zu 
Stande, und es ſollten bald darauf die Theatervorſtellungen im Wiener 
Café beginnen. Am Sonnabend hat denn auch die erſte Vorſtellung 
ſtattgefunden, ohne daß aber vorher etwas in den Zeitungen bekannt 
gemacht worden iſt. Es ſollen Theaterzettel herumgetragen fein, die 
meiſten Abonnenten haben aber keine erhalten. Wenn es der Direktion 
um zahlreichen Beſuch ihrer Vorſtellungen zu thun iſt, dann wird ſie 
Sr wenigſtens einmal in den Zeitungen bekannt geben 
müſſen. —t. 


Neueſte Nachrichten. 

Trient, 26. September. Der Antifreimaurerkongreß wurde 
heute Vormittag durch den Fürſtbiſchof Valeni eröffnet. Der 
Präſident des Zentralkomitees, Kommendatore Alliata, begrüßte die 
Mitglieder des Kongreſſes und ſchloß mit dreimaligen ſtürmiſch 
aufgenommenen Hochs auf den Papſt und den Kaiſer, an welche 
Huldigungstelegramme abgeſandt wurden. Zum Präfidenten des 
Kongreſſes wurde Fürft Loewenſtein gewählt. Die Verhandlungen 
finden in franzöſiſcher und italieniſcher Sprache ſtatt. 

Orſowa, 27. September. Der Kaiſer begab ſich um 7 
Uhr früh zur Meſſe, darauf nach dem Bahnhofe, wo um 8¼ 
der König von Serbien, um 8¼ Uhr der König von Ru⸗ 
mänien unter Kanonenſalut eintrafen, welche der Kaiſer herzlich 
begrüßte. Alsdann begaben ſich die drei Herrſcher nach dem 
Schiff, welches 9¼ Uhr abfuhr. Bei dem Frühſtück an Bord 
des Schiffes brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch aus, worin er 
die Souveräne der befreundeten Nachbarländer bewillkommnete 
und alsdann, indem er auf das Werk hinwies, den Kanal für 
eröffnet erklärte. In Herkulesbad trafen die Majeſtäten um 3 
Uhr ein. Um 6 Uhr fand Hoftafel ſtatt. Abends war die 
Stadt prächtig illuminirt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
128. Sept. 26. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » » 
Wechſel auf Warſchau kurz 


216—70 | 217—25 
216—05 | 216—25 


Preußiſche 3 %% Konſolss 2... 99—301 99—30 
Preußiſche 3½ % Konſolss 103—30 | 10350 
Preußiſche 4% Konſols re » 0. 1103—80 | 104— 

Deutſche Reichsanleihe 3% ü 2 >» . 9890| 98—80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% Q. 1103 —25 103 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 66—50| 66—80 


Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . 94—75 95— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % :» : 2... 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 


Oeſterreichiſche Banknoten — 1169 —95 
Weizen gelber: September. . . . . 1 159— 1160.— 
ktabe n 11572518959 
loo in Mee 7075 76¼ 
Roggen: lolo e ine en Ar KR A See 
September 2 2 2 v0 nenne 5: J122— 12425 
Oktober 4 122— 124 —25 
Dezember 123—25 126 — 


Hafer: September 
PP 
KRüböl: September 


. 1 52-90] 52—60 
% AA I 5890 5800 
Spiritus: FVV 
e ER EL a TER — — 
920 8900 
70er September [ 42—40 43—10 
70er Oktober 43—10 


c 
Diskont 4 pet., Lombardzins fuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 26. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3195 Rinder, 8392 Schweine, 
1130 Kälber, 11280 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ih ruhig 
ab. Gute Stiere waren zwar nicht ſo knapp wie in den letzten Wochen, 
dennoch wurden feine Stallmaftthiere über Nota bezahlt. Es wird zum 
Theil auch ausverkauft. 1. 55—59, 2. 48— 53, 3. 43—47, 4. 38—42 
Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
glatt und wurde geräumt. Schwere, fette Waare (Käſer) erzielten 
1—2 Mark über Notiz. 1. 50, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 48 — 49, 
3. 45—47 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 

eſtaltete fib ruhig. 1. 59—62, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 56 —58, 
3 52—54 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schlacht⸗Hammelmarkt 
zeigte ruhigen Geſchaͤftsgang und wurde geräumt. 1. 50—54, Lämmer 
bis 58 Pf., 2. 47—49 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Hol⸗ 
fteiner 26—33 Pf. per Pfund Lebendgewicht. — Magerhammel (ca. 200 
Stück) hinterlaſſen Ueberſtand. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 26. September. 

Eingegangen für C. Bumke durch Solnecki 4 Traften, 2537 Rund⸗ 
kiefern; für A. Arnſtein, Jochenſon und a 85 Roſen durch Rottenberg 
4 Traften, für A. Arnſtein 1729 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 360 kieferne Sleeper, 947 kieferne einfache Schwellen, 1587 
eichene Plancons, 79 Eichen⸗Rundſchwellen, 181 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 40 061 Stäbe, für Jochenſon u. Co. 435 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 515 kieferne Sleeper, 80 kieferne 
einfache Schwellen, 1816 Eichen⸗Rundſchwellen, 1675 eichene einfache 
Schwellen, für J. Roſen 163 Rundkiefern, 12 kieferne einfache 
Schwellen; für J. Burſtein und Gottesmann durch Kieler 6 Traften, 
5850 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3500 kieferne Sleeper, 
170 kieferne einfache Schwellen, 1150 eichene Plancons, 70 Eichen 
Kantholz; für L. Goldhaber durch Gutzk 4 Traften, 490 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 2600 kieferne Sleeper, 1600 kieferne einfache 
Schwellen, 7405 Eichen⸗Rundſchwellen, 4713 eichene einfache und dopp. 
Schwellen; für Berliner Holz⸗Komptoir durch Doherz 4 Traften, 4003 
Rundkiefern. 

29. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 6.00 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.56 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.39 Uhr. Mond⸗Untg. 2.17 Uhr Morg. 


Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 


Marke Gloria, roth und weis 4 55 Pfg. 8.2 
Marke Gloria extra, „ . 4 70 Pig 5 
Perla d'Italia, roth und weiss a 85 Pig. 78 


der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 
sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


* 


Bekanntmachung. 


Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. Oktober d. J. zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 36 Mark 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer⸗ 
dem wird Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗ 
inſpektor Zelz perſönlich unter Vorzeigung ihrer 
Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 22. September 1896. 

Der Magiſtrat, Polizeiverwaltung. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 der Bedingungen über Ab⸗ 
gabe von Gas in Erinnerung; derſelbe lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Komptoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen, unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt 
der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis da⸗ 
hin verbrannte Gas und die Miethe für 
den Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigenfalls 
er für die etwaigen Reſte als Schuldner 
haftet.“ 1 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl 
Sakriss in Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin und infolge eines von 
dem Gemeinſchulder gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangasvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 16. Oktober 1896 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Thorn den 19. September 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Das Königliche Propiant⸗Amt 
in Thorn kauft 


Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenſtroh, 
(Nichtſtroh wie auch Maſchinen⸗ 


Langſtroh). 
Ein gut 6—85ſitzig, wird 
erhaltener Omnibus, zu kaufen geſ. 
Meldungen unter M. 15 d. d. Exped. d. Ztg. 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis einſchl. 26. September d. Is. 

ſind gemeldet 
a. als geboren: 

unehelicher S. 2. * S. 3. 
Arbeiter Auguſt Dybowski, T. 4. Schiffs⸗ 
gehilfe Franz Barczewicz, T. 5. hs 
Franz Karwieſe, T. 6. Steinſetzer Joſeph 
Groszewski, T. 7. Arbeiterwittwe Erneſtine 
Lau, S. 8. Fleiſchermeiſter Leopold Ma⸗ 
jewski, T. 9. Maurerpolier Johann Kluth, 
S. 10. uneheliche T. 11. Arbeiter Wladis⸗ 
laus Wojnowski, T. 12. Rechtsanwalt und 
Notar Joſeph von Paledzki, T. 13. Lokomotiv⸗ 
heizer Emil Krebs in Allenſtein, S. 14. 
Arbeiter Eduard Goldbach, T. 15. Arbeiter 
Friedrich Freder, S. 16. Maurer Guſtav 
Wichert, T. 17. Arbeiter Lorenz Glon, T. 
18. Arbeiter Simon Popielewski, S. 19. 
Kaufmann Florian Urbauski, S. 20. Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Wilhelm Ernſt, T. 

b. als geſtorben: 

1. Maria Martha Wolff, 1 M. 17 T. 
2. Laura Majewski, 6 T. 3. Helene Golinski, 
1 M. 20 T. 4. Bernhard Kolaczkowski, 
5 T. 8 M. 25 T. 5. Anna Konſtantia 
Roſtankowski, 5 M. 17 T. 6. Schriftſetzer 
Kaſimir Swit, 38 J. 6 M. 20 T. 7. 
Arbeiter Anton Kuminski, 54 J. 22 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffsgehilfe Joſeph Alexander Wiewio⸗ 
rowski und Viktoria Lewandowski. 2. Sergeant⸗ 
Hoboiſt im Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 5 
Karl Anton Spranger und Wilhelmine Luiſe 


Henriette Krauſe. 3. Schiffer Stanislaus 
Roman Kalinowski und Valeria Berendt⸗ 
Königl. Neuhof. 4. Arbeiter Friedrich 


Guſtav Kolbe - Wiewiorken und Ottilie Wil- 
helmine Grohn⸗Wiewiorken. 5. Arbeiter Karl 
Emil Guſtav Berg⸗Adamsheide und Friederike 
Grzibowski ⸗Adamsheide. 6. Kaufmann 
Raimund Joſeph Guter und Franziska 
Jakobine Wilhelme Hedwig Heß. 7. Apotheker 
August Albert Hermann Vollandt in Damm⸗ 
Haſt⸗Zehdenik und Ida Antonie Grunwald. 
8. Töpfer Johann Otto Kompf und Anna 
Maria Hauptmann. 9. Kaufmann Hermann 
Kuttner und Olga Cohn⸗Tuchel. 10. Fleiſcher⸗ 
meiſter Damaſius Czajkowski Piaske und 
Louiſe Weiß⸗Adl. Kamionken. 11. Kaufmann 
Emil Sittenfeld und Marie Herzberg-Berlin. 
12. Hoboiſt⸗Sergeant im Inf.⸗Regt Nr. 21 
Ernſt Wilhelm Flachs u. Lina Olga Stender. 
13. Königlicher Lazareth-Inſpektor Guſtav 
Wilhelm Eduard Kuhtz und Martha Pauline 
Marie Stadthaus. 14. Geſchäftsführer Sigis⸗ 
mund Alexander Inowrazlaw und Hedwig 
Sachs. 16. Schriftſetzer Oskar Richard 
Hubrich u. Margarethe Ida Helene Schnoegaß. 
16. Klempner Adolf Emil Heiſe⸗Berlin und 
Emma Adolfine Gohlke-Berlin. 
d. als ehelich verbunden: 

1. Geſchäftsführer Hermann Rudolph Beck 
mit Wittwe Emma Helene Hennig geb. 
Gorſch. 2. Königl. Sekond Lieutenant im 
Inf.⸗Regt. Nr. 61 Heinrich Leopold Joſeph 
Dagobert Borchert mit Eliſabeth Dobſchitz. . 
3. Arbeiter Paul Jochmann mit Johanna 
Zakierski. 


Bekanntmachung. 

Am 24. Auguſt cr. iſt im Grenz⸗ 
bezirke in der Weichſel eine Rund⸗Elſe 
von 7,60 Mtr. Länge und 0,30 Mir 
Stärke gefunden worden. Der Ber: 
lierer bezw. Eigenthümer wird hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ſeiner Rechte binnen 6 Monaten an 
uns zu wenden. 

Thorn den 26. Auguſt 1896. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Holzperkaufs⸗Termin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kämpe 


der Oberförſterei Strembaczuo 
am Montag, 12. Oktober 1896 
von vorm. 10 Uhr ab im 
Schreiber'ſchen Saale zu Schönſee. 
Schuh bezirk Drewenz, Total., 66 Rm. 
Kiefern⸗Kloben und 4 Rm. Knüppel, 
Schutzbezirk Strembaczno, Totalität, 
9 Kiefern⸗Stangen 3. Kl. u. 110 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 
Schutzbezirk Kämpe, Totalität, 50 Rm. 
Kiefern⸗Kloben. 
Der Oberförſter. 


Oeffentliche freiwillige 


1 7 
Verſteigerung. 
Montag den 28., Dienſtag 
den 29. und Mittwoch den 30. 
September cr. 
von vormittags 10 Uhr an 
werde ich im Laden Breiteſtraße Nr. 32 

hierſelbſt 

300 Wintermäntel, 

250 Winter⸗Jaquets, 

200 Sommer⸗Jaquets, 

200 Regenmäntel und 

150 Kindermäntel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 24. September 1896. 

Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 29. d. Wits. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
einen Poſten Zigarren, ein 
Kabriolett (neu), ein Sopha 

ferner um 3 Uhr nachmittags 

in Schönwalde vor dem Lörke'ſchen Gaſthauſe 

einen daſelbſt untergebrachten 
Dreſchkaſten 

gegen ſofortige Baarzahlung verſteigern. 

Thorn den 28. September 1896. 

Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Sparsam. 


eltower Rübchen 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Für Zahnleidende. 


= Wohne & 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
Thierarzt. 


Wohne jetzt im Neubau des Fleiſcher⸗ 


meiſters Herrn Mühle, 
Thorn III. Bromberger Vorſtadt, 
Brombergerftrafe Nr. 72. 
Poss, Königl. Roßarzt. 
— — 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß mein 


Blumen-Salon 


E. Stun e. Culmerſtraße 8, ſich jetzt 


Schuhmacherstr. 24 
im Hauſe des Herrn Wohlfeil 
befindet. 

Gertrud Stuwe, 
Blumen⸗Salon. 


Cb ͤ KK 
Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Anfertigung 
eleganter engliſcher Coſtumes u. Jaquets. 
Achtungsvoll 
Hedwig Bark. Modiſtin, Hofſtr. 5. 
Daſelbſt werden junge Mädchen, die 
ſauber arbeiten, jofort verlangt. 


Unſer Baubureau 


befindet ſich von heute ab 


Paulinerſtraße Ar. 2 


neben dem polniſchen Muſeum. 
Stropp & Imanns. 


Die Bau⸗ u. Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, us 
empfiehlt zu ſehr billigen Breiten : 


Verglaſung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. BE” Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits⸗Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas⸗Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
fteine, Glaſerdiamanten ıc, 


Grumkauer Birnen, 


nur kurze Zeit zu be rfen 


OOo 
M. Berlowitz. 


Thorn, Seglerstrasse 27, 


Vorzüglich. 


Metall-Putz-Glanz 


Amor 


das beste Metall-Putzmittel 


darf in keinem Haushalt fehlen 
In Dosen à 10 und 20 Pf. 


überall zu haben. 


Agent: Gustav Oterski, Thorn. 
Fabrik: Lubszynski & Co., Berlin N.O. 


Gerechtestr. 10. 
32 Weintrauben, friſch vom Stock, 


empfiehlt 


Gardinen, Teppiche, Läufer, 


Portieren 


zu sehr billigen, streng festen Preisen. 


80000800800090000000868@ 


Billig. 


Eine Kindergärtnerin eau ann. 


ſtunden v. 11—1 vorm. Baderſtr. 2, III r. 
I möbl. Wohnung Tuchmacherſtraße 14. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


** hab. i. 55666066866 A. Reszkowski. 


0009 © 


delle 


Mit Allerhöchsier Genehmigung Sr. Majestät des Kaisers u. Königs. 


Montag, den 5. Oktober 1896, abends präzise 7'\, Uhr, 
in der altstädtischen evangelischen Kirche: 


CONCERT 


des 


Königlichen Domehors zu Berlin 


(36 Knaben und 12 Herren) 
unter Leitung seines Direktors Professor Albert Becker und gütiger Mit- 
wirkung des Fräulein Maria Becker und des Herrn Organisten Grodzkl. 


Karten zu numm. Plätzen a 2 M.. (Altarplätzen à 2.50), Plätze 1.50, 
Steh- und Schülerkarten a 1.60 bei Walter — — wi 


Am 28. Oktober, grosser Saal Artushof: 


CONCERT Hermine Galfy, 


grossherzogl. mecklenb. Kämmersängerin, 


unter Mitwirkung vn Anna von Pilgrim, Violin - Virtuosin. 


Begleitung Herr Pianist Kampel. 
Bestellungen auf numm. Karten à 3 Mark nimmt entgegen die Buchhandlung von 


= n 
Im Damenheim 

von Frl. Tietz. Berlin W, Schelling⸗ 

ſtraße 6 Ill, finden junge Damen, die ſich 

in Berlin ſtudienhalber aufhalten müſſen, 

freundliche Aufnahme. 

Damen: und or werden gutſitzend und 
Kinder⸗ K leider geſchmackvoll angef. in 

u. außer d. Haufe. F.Makowski, Strobandſtr. 9,1. 


Astrachaner Caviar 


empfiehlt. = 
A. Mazurkiewicz. 


Neue Heringe, 
vorzüglich im Geſchmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt 

va Kaliski. Eliſabethſtr. I. 


Eine gn Nühmaſchine 


neue 
ſteht billig zum Verkauf Brückenſtr. 24. 
Zwei große 
See Dleander 
billig zu verkaufen. 

Hauptmann Rehm, Mellienſtr. 79, pt. 


3 Schwarze echte Teckel 


zu verkaufen Hundeſtraße 9, III. 


3000 Mark 


ſofort auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen bei E. Schumann, Altſtädt. Markt. 


Material- u. Vorkoſt⸗Handlung 


mit geſchmackvoller Einrichtung und guter 
Kundſchaft, ſofort zu übernehmen. 


amt, möbl. Parterre⸗Zimmer z. vermieth. 
Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtr. 


Geſucht zum 1. Oktober für ß | Geiucht zum 1. October für Spezial 
Kommiſſion Thorn 


ein Regiſtrator u. 
ein Schreiber. 


Meldungen an die Spezial ⸗Kommiſſion 
Graudenz zu richten. 
für Rechts⸗ 


Ein erſter Bureauſchreiher da der 
polniſchen Sprache mächtig, wird von ſofort 
geſucht. Näheres Central-Hotel. 


Maurer und 
Arbeiter 


erhalten von ſofort noch dauernde Be- 
ſchäftigung auf dem Neubau der Gefrier⸗ 
anlage hierſelbſt. 


Ulmer & Kaun. 


500 
Erdarbeiter 


finden bei ſofortigem Eintritt 
lohnende Winterabeit bei 
Bauunternehmer Baruch, Thorn. 
Anmeldungen auf der Bauftelle bei 
Lort 5a. 
M Vorderzimmer billig zu vermiethen 
[Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


ee 


E. F. Schwartz. 


Schühenhaus⸗Theater. 


Dienſtag: 


Charley Tante. 


Concerte u. Vorträge 


bis Ende 1896. 
5. Okt. Königl. Domchor. 
. Okt. Violinvirtuose Willy Burmester, 
. Okt. Lieder-Abend Eugen Gura. 
Okt.] v 
. Okt. 
3. Nov. Reuter-Abend von Junckermann, 


Walter Lambeck. 
Restaurant „Coppernitus“. 


Reuſtädt. Markt 24. 
BEE Dienitag u. Mittwoch: 


Krebsſuppe. 


Täglich: Königsberger Rinderfleck. 
Mittagstiſch 


im Abonnement wie bekannt zu kleinen Preiſen. 


Gesindenliensthücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein Lehrling 
für Kolonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
von ſogleich geſucht. Von wem, jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Lauf burschen 


verlangt ſofort S. Czechak. 


. 
Pensionäre 
finden ass Aufnahme 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. links. 
Ein Fräulein, andardel uh See 
Stütze der Hausfrau. Familienanſchl. erwünſcht. 
Off. unter Nr. 254 a. d. Exped. d. Ztg. 
Junge Namen, 


die das Putz fach umengelkfich erlernen wollen, 
können ſich melden bei 


orträge der Gesellschaft Urania. 


Parterremohnung 
Eine Kellerwohuung Co ernte 2 
A. Preuss, Culmerſtr. 1. 

vom 1. Oktober er. Gerechteſtraße 23. 
Herren Uhrmacher um gefällige Benachrichti⸗ 
Dom. Treuhausen 


Ludwig Leiser. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Coppernikusſtr. 22. 
vermiethen. 
Großer Laden „. e 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör. 
Daſelbſt kleine Wohnungen zu vermiethen 
Eine goldene Jamenuh 
ine goldene damenuhr 
Nr. 1292 iſt verloren, und erſuche ich die 
gung bei Reparatur oder Verkauf derſelben. 
Nachrichten bitte zu ſenden an 
bei Königl. Neudorf. 
Täglicher Kalender. 


9 Sonnabend 


1896. 


Sonntag 
Freitag 


S f Dienſtag 
! Donnerſtag 


November... | 1 


DD 
= 


Dezember ln E 
Hierzu Beilage. 
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. 


Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 29. September 1896. 


Frovinzialnachrichten. 


Culmſee, 27. September. (Verſchiedenes.) Eine unvermuthete 
Reviſion des hieſigen königl. Standesamts erfolgte geſtern durch einen 
Regierungsrath aus Marienwerder. — Von einem hiefigen Invaliden 
wurde geſtern ein bei einer 3. 8. hier aufgeſtellten Luftſchaukel bedienſte⸗ 
ter junger Mann ohne direkte Veranlaſſung in der Ringſtraße derart 
mit einem dicken Stock geſchlagen, daß er, aus mehreren Kopfwunden 
blutend, ſich ſogleich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Ein Schul⸗ 
Inabe halte durch Werfen mit einem Steine die an der Schaukel ftehende 
Pauke zertrümmert und der junge Mann war ihm behufs Feſtſtellung 
ſeines Namens nachgelaufen. Als er ihn erwiſchte, gab er ihm ein paar 
Obrfeigen. Hierüber gerieth der zu derſelben Zeit die Straße paſſirende 
Invalide ſo in Zorn, daß er mit dem Stocke dem jungen Manne die 
geibilderten Verletzungen beibrachte. — Nachdem die Campagne in der 
Zuckerfabrik begonnen, herrſcht in hieſiger Stadt ein lebhafter Fuhr⸗ 
werksverkehr. Die erſten beladenen Rübenwagen, welche die Ringfiraße 
zu paſſiren haben, trafen ſchon morgens gegen 6 Uhr hier ein. — In 
der hieſigen katholiſchen Kirche erfolgte heute die Einſegnung der Konfir⸗ 
manden. — Ein Tiſchlergeſelle widerſetzte ſich heute in der Wohnung 
ſeines Meiſters bei der Lohnzahlung und verließ trotz mehrfacher Auf⸗ 
forderung die Wohnung nicht. Da er auch dem hinzugerufenen Polizei⸗ 
beamten Widerſtand bot, erfolgte feine Verhaftung. — Beim heutigen 
Vormittags⸗Gottesdienſte wurde einer Arbeiterfrau aus der Taſche ihres 
Oberrockes ein Portemonnaie mit 5 Mk. Inhalt entwendet. Ein kleines 
Mädchen hatte die Diebin, eine unverchelichte Dienſtmagd, beobachtet 
und zeigte ſie an. An der Kirchenthüre wurde die Diebin feſtgenommen, 
jedoch führte die Viſitation zu keinem Reſultat; auch leugnet die Be⸗ 
treffende hartnäckig. Die Unterſuchung wird wohl das Nähere ergeben. 
Am Jahrmarktstage wurde auch einer hieſigen Frau das Portemonnaie 
aus der Taſche gezogen und entwendet. 

z Culmer Stadtniederung, 27. September. (Deichamtsſitzung. 
Feuer.) In der geſtrigen Deichamtsſitzung zu Podwitz ſtand die Ueber 
nahme des Koſtenantheils für die Eisbrecherarbeit auf der Tagesordnung. 
Die Zweckmäßigkeit der Eisbrecherarbeit wurde allſeitig anerkannt, allein 
die Aufbringung des Koſtenaniheils iſt für die Niederung ein zu großes 
Opfer, da dieſelbe ſchon jo mit großen Schulden belaftet iſt, beſonders 
die Ebrentbaler. Es wurde daher als unmöglich bezeichnet, noch den 
Koſtenantheil für die Eisbrecherarbeit zu übernehmen. Als Deputirte zu 
der von der Behörde anzuberaumenden Konferenz wurden Herr Deich⸗ 
hauptmann Lippte und Deichhauptmanns⸗Stellvertreter Herr Scheidler⸗ 
Gr. Neuguth gewählt. — Geſtern Abend 9½ Uhr brannten in Ehren⸗ 
thal, Kreis Schwetz, die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Kälhners 
Czieslicki nieder. C. ift ſchwach verſichert. 

Gollub, 25. September. (Eine große Robheit) beging der hieſige 
Arbeiter J. Von einem Reftaurateur aus dem Lokal verwieſen, wider⸗ 
ſetzte er ſich deſſen Anordnungen und wurde von einem anderen Gaſte 
unfanit angefaßt; kurz entſchloſſen biß J. feinem Gegner das Ohr: 
läppchen ab. Gleich darauf aus einem anderen Schanklokal verwieſen, 
ſcchnitt er mit einem Meſſer feinem Bruder, der ihn zur Ruhe bringen 
wollte, eine Handſehne durch, fo daß der Verletzte ins Kreis, Kranken⸗ 
baus nach Briefen gebracht werden mußte. Als das Dienſtmädchen des 
Lokalinbabers dem J. darüber Vorwürfe machte, daß er feinem Bruder 
einen ſo gefährlichen Schnitt beigebracht habe, biß J. aus Wuth zwei 
Schnapöflaſchen den Hals durch. Blutüberſtrömt, wurde er jetzt 
erſt ruhig. 

6) Löbau, 27. September. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern Abend 
konnte man einen mächtigen Feuerſchein am weſtlichen Himmel wahr⸗ 
nehmen. Es brannte in Zwiniarz ein Bauerngrundſtück vollſtändig 
nieder. Auch in unſerer Stadt wäre bald ein großes Feuer ausge⸗ 
brochen. Im Garderobengeſchäfte von Thiel und Döring fiel abends 
eine Lampe herunter und zerſchlug. Das Petroleum griff Feuer und 
ſchon ftand die Stube in Flammen. Nur durch das ſchnelle und 
thälige Eingreifen des Geſchäftsperſonols wurde das Feuer zum Löſchen 
gebracht. — Vorgeſtern fand die Aufnahmeprüfung am Seminar für 
den Nebenkurſus fait. Es hatten ſich 39 Aspiranten gemeldet, von 
denen 27 beſtanden. Dieſelben werden nicht wie bisher im Internate, 
ondern im Externate untergebracht werden. Wenn bisher die Zög⸗ 

ge vor den königlichen Anſtalten keine Prüfung am Seminar machen 
brauchten, um aufgenommen zu werden, ſo mußten ſie diesmal ſich auch 
derſelben unterziehen. — Geſtern wurde an Stelle des von bier nach 
Schlappe verſetzten Predigers Spendelin in einer abgehaltenen Ge⸗ 
meindekirchenrathsſitzung Herr Kandidat Walter aus Wittichsfelde ge⸗ 
wählt. — Geſtern hielt der hieſige Männer⸗Turnverein eine General⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand die Wabl des Vorſtandes 
für das kommende Vereinsjahr. Herr Juſtizrath Obuch wurde wieder 
als Vorſitzender, Herr Buchhändler Möffert als Schriftwart, Herr Buch: 
halter Chriſt als Zeugwart, Herr Kaufmann Klein als Turnwart und 
Herr Tiſchlermeiſter Sedlaczek als Kaſſenwart neu gewählt. — Der 
nächſle Amtstag in Löbau findet am Montag den 5. Oktober er. in 
Goldſtandts Hotel bierſelbſißhſtatt. — Im Benno Bendick'ſchen Konkurſe 
hand geſtern Vergleichstermin an. Der Vergleich mit den Gläubigern 
kam bei Zahlung von 33½ pCt. der Schuldſumme zu Stande. 


D Schwetz, 27. September. (Abſchiedsfeier. Verurtheilung.) Der 


Geſanqverein „Einigkeit“ veranftaltete geſtern Abend im „Kaiſerhof“ zu 


Ehren des von bier ſcheidenden Herrn Kreisſchulinſpektors Jahnke einen 
Abſchiedskommers. Das Ehrenmitglied des Vereins Herr Juſtizrath 
Apel bob die Verdienſte des Scheidenden in einer längeren Anſprache 
hervor und betonte, daß der Dirigent es verſtanden habe, ſich die Sym⸗ 
baibien der Sänger nicht allein mit dem Zakiftoc, ſondern auch mit 
we 8 zu gewinnen. Herr Jahnke ſprach hierauf allen Anweſen⸗ 
melde A herzlichen Dank aus und namentlich den aktiven Sängern, 
Anras ſtets opferfreudig an dem Geſange betheiligt haben, Mehrere 
gerückten Ann Geſänge hielten die fröhliche Geſellſchaft bis zur vor⸗ 
in der Ir ten unde beiſammen. — Ein hieſiger Pferdehändler wurde 
von 75 Mark Schöffengerichtsſitzung zu einer koſtenpflichtigen Abgabe 
fiempelfteuerabgate in delt weil er es unterlaſſen hatte, die Wechſel⸗ 
Die Strafe iſt der iu . Baer rn . Further 
Wechſelſtempelſteuergeſetze "ppm 10 Juni 1859 ſind ſämmti 7 W 
Umlauf eines Wechſels bethellige } n 

b igte Perſonen für die Entrichtung der 

Rominten, 25. Septe ; 

Bon der geftrigen Nachmittagen ef Bm Jagdaufenthalte des Kaiſers.) 


der Kaiſer kurz vor 8 Uhr mi 5 
unter Führung des Förſters Kinder e Swölfender, den der Monarch 


ihnen. Die Geweihe der in der Rominter Hai 

Alen nach Berlin mitgeführt; dort werden En 8 ab 1 
10 ; dann, mit eingravirtem B eabgüſſe darnach 
angefertigt, welche dann, mi i Datum des Schußtages ver: 
ſehen, nach dem Jagdhaus Rominten zur Dekoration de ˖ 
geſandt werden. Auf die heute in Ausſicht genommene Frühpürſche im 
Belauf ae des Goldap, von wo aus ein ſtarker Hirſch ge⸗ 
meldet ward, mußte de ; 
Da ſich jedoch ſchon am Vormittag ber, wee aufklärte, unternahm 
der Kaiſer einen Spaziergang in der Nähe des Gafthauſes. Am Nach⸗ 
mittag wurde kurz vor 4 Uhr ein Jagdausflug nach dem Szittkehmer 
Revier unternommen. Wiederum war das Jagdalück günſtig: ein 
Sechzehnder war das Ergebniß dieſer Pürſche, welchen der Kaifer im 
Belauf Blindiſchken geſchoſſen hat. 7 3 

26. September. Heute Nachmittag erlegte der Kaiſer im Belauf 
Fuchsweg⸗Warnen einen Zweiundzwanzigender. Es iſt dies die größte 
Endenzahl der von dem Kaiſer hier erlegten Hirſche. 


Jahre 


Der neue Verein. 
Humoriſtiſche Skizze von Wilhelm Frerking (Hannover.) 
— MWachdruck verboten.) 


Gottlieb Bormann war mit einem Schlage ein reicher Mann 
geworden. Ueber Nacht war aus dem beſcheidenen Gartengrund— 
ſtücke, auf dem er, treu der Tradition ſeiner Väter, frühe Kar⸗ 
toffeln gepflanzt und Kohl gedüngt hatte, ein werthvolles Bau⸗ 
terrain geworden, um das die Spekulanten ſich riſſen. Da hatte 
er denn ſein Erbe für ein koloſſales Geld verkauft, war nicht 
ohne Wehmuth aus dem alten, ſchon etwas baufälligen Garten— 
häuschen in eine elegante Etage der inneren Stadt gezogen, und 
im Wohnungsanzeiger wie auch auf dem Schilde der Vorplatz⸗ 
thür war zu leſen, daß Gottlieb Bormann nunmehr der viel be— 
neideten Zunft der Rentiers angehöre. Wie ſollte er ſeinen be— 
ſchaulichen Beruf auch ſonſt kennzeichnen? Gemüſegärtner a. D. 
oder gar z. D. konnte er ſich doch nicht gut nennen. 

In der Muße ſeiner ſorgenloſen Tage ſing er nun an, 
mancherlei nachzuholen von des Lebens Genüſſen und Freuden, 
die ihm früher aus Mangel an Zeit und Mitteln nur ſpärlich 
zugefloſſen waren. Er ſuchte ſich an einem Stammtische heimiſch 
zu machen, er verbrachte die Abende in Konzerten und Theater⸗ 
vorſtellungen, er unternahm Reiſen — kurz, er verſäumte keine 
Gelegenheit, die Vergnügen verſprach. 

Aber es erging ihm dabei ſonderbar. Am Stammtiſche 
brauchte er nur den Mund aufzuthun, um ſich durch eine ganz 
ernſt gemeinte Bemerkung an der Unterhaltung zu betheiligen, 
und ſofort entſtand ein gewaltiges Staunen, das ſich alsbald in 
lautem Gelächter zu löſen pflegte, und verſchiedene ſeiner Aeußerun⸗ 
gen waren von ſo anhaltender Wirkung, daß man noch tage— 
lang davon ſprach. Und es war doch kein Wunder, daß er von 
manchen Sachen nichts wußte und verſtand. Wer reichlich dreißig 
immer nur die Augen auf den Boden gerichtet hat, 
aus dem die nahrhaften Kräuter ſprießen, der verliert ſchließlich 
den Blick für andere Dinge und wird ein Fremdling in den Er⸗ 
eigniſſen des bunten Weltgetriebes. 

Im Theater war es ja recht amüſant, ſo lange Poſſen und 
luſtige Schwänke gegeben wurden. Führte ihn aber ſein Verhäng⸗ 
niß in ein Trauerſpiel oder gar in die große Oper, ſo litt 
er die grenzenloſeſte Langeweile, und beim Beſuche von Sinfonie⸗ 
Konzerten war es ihn ſchon wiederholt paſſirt, daß ein Nachbar 
ihn durch ſanfte Rippenſtöße aus dem freundlichen Reiche der 
Träume auſgeſchreckt hatte, um ſich das furchtbare Schnarchen 
zu verbitten. 

Fremden Städten konnte er wenig Reiz abgewinnen. Häuſer, 
Plätze und Menſchen ſchienen ihm wenig abweichend von denen 
der Heimat, und außerdem verurſachte ihm die Eiſenbahnſahrt 
immer Kopfſchmerzen und gelinde Seekrankheit. 

So nahm Herr Gottlieb Bormann endlich, um der beginnen⸗ 
den tödtlichen Langeweile zu entrinnen, ſeine Zuflucht zu den 
Vereinen, die es ja heutzutage in ausreichendem Maße giebt. 
Bald war er in der glücklichen Lage, mehr Vereinen anzugehören, 
als die Woche Tage hat, und zwar lauter ſolchen, die außer der 
Beitragszahlung keinerlei Anſprüche an ihre Mitglieder ſtellen. 
Da waren zunächſt verſchiedene Wohlthätigkeits⸗Vereine, ein Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Verein, ein Verein für Fremden-Verkehr und dergl. 
mehr. Da konnte man in den Sitzungen ganz bedächtig zuhören, 
wurde nie um feine Meinung gefragt und hatte nur bei gelegent: 
lichen Abſtimmungen darauf zu achten, was die meiſten übrigen 
Mitglieder thaten, ob ſie aufſtanden oder ſitzen blieben, ob ſie 
die Hand in die Höhe hoben oder nicht. Das war eine leichte 
und angenehme Sache, die manchen Abend ausfüllte und dem 
Leben einen Anſtrich von Geſchäftigkeit gab. 

Mit der Zeit aber fühlte der wackere Gottlieb ſich nicht 
mehr ganz befriedigt von der wenig beachteten Rolle des einfachen 
Mitgliedes. Der fortwährende Anblick aller der Präſidenten, 
Vize⸗Präſidenten, Sekretäre, Kaſſirer u. ſ. w., die mit oder ohne 
Abzeichen ihrer Würde einen förmlichen Glorienſchein von Wich— 
tigkeit und Bedeutung um ſich verbreiteten, erzeugte in dem Herzen 
des ſonſt ſo beſcheidenen und anſpruchsloſen Mannes allmählich 
den Wunſch, auch etwas zu gelten, auch zu Amtswürde und 
Anſehen zu gelangen. Aber wie? — In den beſtehenden Ber: 
einen war ſchwer anzukommen. Da kannten ſie ihn und ſeine 
Fähigkeiten zu gut, um ihm ein Amt auf die Dauer anzuver⸗ 
trauen; das hatte Gottlieb mit Schmerz in ſeinem Kegelklub er: 
lebt. Nachdem er dort kurz vor der Neuwahl des Vorſtandes 
dreimal ſeinen Geburtstag geheuchelt und eine Unmaſſe Bier 
ausgegeben hatte, war er glücklich mit einer Stimme Mehrheit 
zum — Stellvertreter des zweiten Reviſors der Jahresrechnung 
gewählt worden. Aber ſchon im folgenden Jahre hatte man ihm 
dieſen anſehnlichen Poſten wieder abgenommen. Es war ja alles 
Kliquen⸗, Baſen⸗ und Vetternſchaft! — 

Ganz anders und viel leichter machte ſich das in einem neuen 
Verein. Wer einen ſolchen gründet, der hat damit ſchon die 
Präſidentenglocke beim Stiel gefaßt, und aus Pietät gegen den 
Urheber des Vereins läßt man einen ſolchen auch ſpäter nicht 
auf das Niveau des gewöhnlichen Vereinsmitgliedes herabſinken. 
So war es doch auch dem dicken Lehmann gegangen, dem frühe⸗ 
ren Schlächter, der die glorreiche Idee gehabt hatte, einen Ver⸗ 
ein der „Kneipp'ſchen Malz⸗Kaffee⸗Trinker“ ins Leben zu rufen, 
und mit Schulze, dem Präſidenten des „Vereins der Schiel⸗ 
äugigen“, lag die Sache genau ſo. 

Mit Anſtrengung grübelte Gottlieb Bormann, nachdem ihm 
dieſe Erkenntniß aufgegangen war, darüber nach, was in aller 
Welt man denn noch zum Gegenſtande einer Vereinsthätigkeit 
machen könnte. Wahrlich, ein Finanzminiſter, der neue Beſteuerungs⸗ 
objekte ausfindig machen will, hat immerhin noch eine größere 
Auswahl, als der Erfinder eines neuen Vereins. Die Welt iſt 
rein vergeben, jede Thätigkeit iſt dem Monopole eines Vereins 
oder Verbandes unterſtellt, vom Dreibunde an bis herab auf den 
Geſangverein der Steineträger. 

Wenn Gottlieb mit irgend einem Naturfehler behaftet ge— 
weſen wäre, ſo hätte ſich am Ende ein Verein der „Buckeligen“ 
oder der „Klumpfüße“ ins Werk ſetzen laſſen. Aber an dergl. 
in dieſem beſonderen Falle ſehr bequemen Auszeichnungen fehlte 
es ihm gänzlich. Auch konnte “er doch unmöglich einen „Klub 


ehemaliger Gemüſegärtner“ gründen, da wäre er 
einzige Mitglied geblieben. 

In dieſer Noth wandte er ſich an einen hilfreichen Freund. 
Der Mann wohnte in ſeinem Hinterhauſe, war Advokatenſchreiber 
und hatte ihm ſchon in manchen ſchwierigen Lebenslagen, ſo z. B. 
bei der Abfaſſung der Wohnungs-Annoncen, mit ſeinen geiſtigen 
Gaben erfolgreich Hilfe geleiſtet. Gern verſprach der Wackere, 
ſeine ganze Kraft für die Realiſirung von Gottliebs Wünſchen 
einzuſetzen, und um die Sache gründlich zu behandeln, kam er 
täglich zu einer eingehenden Berathung, wobei ihm Bier und 
Zigarren zur Anregung der Denk- und Erfindungskraft in ſplen⸗ 
dideſter Weiſe zugewendet wurden. Indeſſen waren bereits drei 
Wochen vergangen, ohne daß irgend eine der vielen Ideen des 
Schreibers ſich als ausführbar erwieſen hätte. 

Und wieder klopfte er an Gottliebs Thür; diesmal war's 
an einem Sonntag Morgen, und es war zu erwarten, daß ſich 
dem Getränke und Rauchwerke heute auch ein annehmbarer Imbiß 
zum Frühſtück zugeſellen werde. Das waren ſo die Gedanken, 
die ihn beim Anklopfen bewegten, aber fie wurden ſofort bei 
Seite gedrängt durch den Anblick, der ſich ihm beim Oeffnen der 
Thür darbot. 

„Hurrah! Jetzt haben wir's!“ ſchrie er auf, und beinahe 
hätte ſich Gottlieb ob des unerwarteten Geräuſches mit dem 
Raſirmeſſer in die Naſe geſchnitten. 

„Was iſt denn los?“ fragte er beſtürzt, indem er ſich den 
Ueberreſt von Seifenſchaum aus dem Geſicht wiſchte. 
uUnſer Verein iſt erfunden! Ein ganz neuer, ein ungeheuer 
origineller!“ frohlockte der andere. 

Es bedurfte mehrerer Gläschen Cognac, um den Erregten 
einigermaßen zur Ruhe zu bringen. Dann ſteckten die beiden Ver⸗ 
bündeten ihre Köpfe zuſammen und redeten und hörten, hörten 
und redeten, bis die Mittagsſtunde ſchlug. 

„Alſo, ſo machen wir es,“ ſagte Gottlieb bei dem letzten 
Händedrucke. 

„Jawohl, das wird gemacht,“ entgegnete der Schreiber, 
indem er noch ſchnell drei Zigarren aus des Freundes offenem 
Kiſtchen in die Laſche und eine in den Mund ſteckte. 


wohl das 


Im Laufe derſelben Woche noch erſchien im redaktlonellen 
Theile eines kleinen Klatſch⸗ und Winkelblättchens die Notiz, daß 
man beabſichtige, der unbefriedigenden Lage der bis jetzt ohne 
Vereinsſchutz und ohne Hilfe einer gleichſtrebenden Gemeinſchaft 
daſtehenden „Selbſt⸗Raſirer“ aufzuhelfen. Herr Gottlieb Bormann 
ſei der edle und gemeinſinnige Mann, der ein erfolgreiches Zu: 
ſammengehen zunächſt der in der Stadt lebenden, ſich ſelbſt ra⸗ 
ſirenden Herren in die Wege leiten und zu dieſem Zwecke am 
kommenden Sonnabend eine Verſammlung von Intereſſenten ab⸗ 
halten wolle. Daſſelbe beſagte auch eine rieſengroße Annonce im 
Inſeratentheile derſelben Zeitung. 

Der Sonnabend kam heran, und längſt vor der feſtgeſetzten 
Stunde erſchien Gottlieb in feſtlichem Gewande, um den für die 
abzuhaltende Verſammlung gemietheten Saal noch einer letzten 
Reviſion zu unterziehen. Es war alles in Richtigkeit. Die 
Tiſche ſtanden in wohlthuender Ordnung, wohlverſehen mit Streich: 
holzſtändern und Aſcheſchalen, und die Stühle harrten geduldig 
der Schaar von „Selbſt⸗Raſirern“, die ſich heute Abend hier 
niederlaſſen ſollte. 

Aber die Zeit verging, und außer Gottlieb, dem Schreiber, 
und einem Flickſchneider, den man durch die Ausſicht auf eine 
gute Kundſchaſt und Freibier gewonnen hatte, erſchien kein 
Menſch. 

Die drei tranken, ſo ſchnell und ſo vlel ſie nur konnten, um 
Wirth und Kellner nur einigermaßen bei guter Laune zu erhal⸗ 
ten, und endlich gegen 11 Uhr, als man auf weiteren Zuzug 
doch nicht mehr rechnen konnte, eröffnete Gottlieb nach mächtigem 
Glockengeläute die Verſammlung. . 

Der intelligente Schreiber ſetzte dann in längerer Rede den 
Zweck der Zuſammenkunft auseinander, der Schneider erklärte ſich 
damit einverſtanden, und endlich wurde der „Verein deutſcher 
Selbſt⸗Raſirer“ feierlich gegründet. Sämmtliche Anweſenden er⸗ 
klärten einſtimmig und durch Namensunterſchrift ihren Beitritt, 
und die Wahl des Vorſtandes ergab Herrn Gottlieb Bormann 
als Präſidenten, den Schreiber als Schriftführer und Schatz⸗ 
meiſter und den Schneider als Beiſitzer. 

Acht Tage ſpäter hatte der findige Schriftführer ſchon die 
Statuten ausgearbeitet, die als Zweck des Vereins den Austauſch 
der Erfahrungen, die gemeinſchaftliche Beſchaffung von Werkzeug 
und Materialien, ſowie einen geſelligen Verkehr der Mitglieder 
anführten. Weiterhin wurde die Gründung gleichſtrebender Vers 
eine auch in anderen Städten und deren Zuſammenſchluß zu 
einem großen deutſchen Verbande ins Auge gefaßt.... 

Seitdem iſt Gottlieb Bormann Präſident, und wenn auch 
ſein Verein immer noch nicht über die erſten Mitglieder hinausge⸗ 
wachſen iſt, ſo betrachtet der Glückliche doch mit Stolz ſein Präſi⸗ 
denten⸗Abzeichen, einen niedlichen, ſilbernen Raſir-Pinſel. Wenn 
er ihn bei feſtlichen Gelegenheiten in das Knopfloch geſteckt hat, 
ſo kann er viertelſtundenlang vor dem Spiegel verweilen und 
ihn immerfort anſchauen — — den Pinſel. 


Mannigfaltiges. 

(Studien über den Nachmittagsſchlaf.) Dr. 
Nömer⸗Heidelberg hielt am 20. d. Mts. auf dem Kongreſſe 
der deutſchen Irrenärzte in Heidelberg einen Vortrag über den 
Nachmittagsſchlaf, dem wir folgendes entnehmen: Unter den 
Einflüſſen, welche auf die Tagesdispoſition einwirken, ſteht in 
erſter Linie der Schlaf. Durch eingehende Unterſuchungen hat 
nun Dr. Römer feſtzuſtellen geſucht, welche Dispoſition beim 
Menſchen der Nachmittagsſchlaf hervorruſt. Er ließ die zu 
Unterſuchenden um 1 Uhr zu Mittag ſpeiſen, einen um den 
anderen Tag, dann von 2—3 Uhr ſchlafen und prüfte fie um 6 
Uhr, indem er fie einzelne Zahlen auswendig lernen oder addiren 
ließ. Dieſelbe Prüfung war vor dem Schlaf angeſtellt worden. 
Es zeigte ſich bei einigen Perſonen eine Mehrleiſtung, bei anderen 
eine Minderleiſtung nach dem Nachmittagsſchlaf im Vergleich zu 
den Tagen, an denen ein ſolcher nicht ſtattgefunden hatte. In 
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den erſteren Fällen handelte es ſich um Perſonen, welche nach wurde, ſtarb dadurch trotz ſeines ſtarken Felles. Der Menſch hatte 
dem Eſſen eine Müdigkeit verſpürten und gewohnt waren, ihr während des Bades ſoviel Wärme an das Waſſer abgegeben, daß 
Schläfchen zu halten, in den letzteren um ſolche, welche ſonſt deſſen Temperatur von 7%, auf 11¼ Grad geſtiegen war, ein 
ohne ein ſolches den Tag zu verbringen pflegten. (Es iſt alſo Beweis, wie vorzüglich unſer Körper organifirt iſt; denn unter 
hieraus zu ſchließen, daß nur derjenige gut thut, nach Tiſche zu der Einwirkung des kalten Waſſers begann der Körper ſoviel 
ſchlafen, der wirklich das Bedürfniß dazu empfindet. Keineswegs Wärme zu produziren, daß trotz der ſtarken Wärmeabgabe, welche 
aber ſoll man ſich zum Mittagsſchlafe zwingen.) Einen inter- ausgereicht hätte, 5¼ Liter Waſſer von 0 Grad auf 100 Grad 
eſſanten Apparat zur Meſſung der Schlaftiefe zeigte hierauf der⸗ zu erwärmen, er doch ſelbſt noch die zum Leben nöthige Wärme 
ſelbe Redner. Der zu Unterſuchende ſchläft; eine Walze dreht behielt. 
ſich, von einem Uhrwerk getrieben. An einer beſtimmten Stelle (Neuer Flugapparat.) Ein Arbeiter zu Althaders⸗ 
fällt mittels einer ſinnreichen Vorrichtung eine kleine Metallkugel leben (Altmark) hat, ohne Vorſtudien gemacht zu haben, einen 
heraus; nehmen wir an, daß fie den Schläfer nicht erweckt, fo | neuen Flugapparat gebaut. Der Erfinder, der feit beinahe 
fallen in beſtimmten Intervallen immer größere, mehr Lärm einem Jahre an ſeiner Flugmaſchine gearbeitet, hat den Bau 
hervorrufende Kugeln auf die Erde; wacht jetzt der Schläfer auf, des Vogels zum Vorbilde genommen, doch iſt der Apparat 
jo zieht er an einer Schnur, wodurch der Dreh-Mechanismus ganz abweichend von demjenigen des kützlich verſtorbenen Er: 
ausgeſchaltet und zugleich die Zeit des Erwachens und die zum finders Lilienthal. Am letzten Sonntage wurden in Gegenwart 
Erwachen nöthige Schall-Intenſität regiſtrirt wird. | einer großen Zuſchauermenge die erſten Flugverſuche gemacht, die 
(Wiverſtands fähigkeit des Menſchen gegen zu den beften Hoffnungen berechtigen follen. 
Kälte) Man hatte bisher angenommen, die Widerſtandss⸗ (Eine traurige Geſchichte) von einem Vater mit 
fähigteit des Menſchen gegen eine kalte Umgebung ſei ſehr ge. fünf geſchiedenen Töchtern erzählt man ſich in Wien. Ein ange⸗ 
ring, inſofern man die Zeiten in Rechnung zieht, während welcher ſehener und reicher Großfuhrmann in Kloſterneuburg beſitzt fünf 
die Kälte auf den Menſchen einwirkt. Jetzt haben genaue Ex⸗ Xöchter, die er nebſt einer entſprechenden Mitgift an den Mann 
perimentalunterſuchungen die Unrichtigkeit dieſer Anſicht darge⸗ brachte. Alle wurden an angeſehene Wiener Bürger verheirathet. 
than. Ein Menſch wurde in ein Waſſerbad von 7¼ Grad ge: Als die älteſte Tochter von ihrem Manne geſchieden wurde, ging 
ſetzt, und verblieb in demſelben eine volle Stunde, ohne erheb- man darüber hinweg, denn ſolche Angelegenheiten kommen in den 
liche Unannehmlichkeiten dadurch zu empfinden. Seine Körper⸗ beſten Familien vor. Als die zweite Tochter das Schickſal ihrer 
temperatur ſank dabei nur von 37¼ Grad auf 36 Grad; ein Schweſter theilte, hielt man das für einen außerordentlichen Zu⸗ 
Haſe, der nur eine halbe Stunde in einem ſolchen Bade gehalten fall. Aber auch die dritte Tochter wurde von ihrem Gatten ge: 


F 


ſchieden, und nun ſchlug man die Hände über den Kopf zuſam⸗ 
men. Was wurde aber erſt geſprochen, als auch die Eheſchei⸗ 
dung der vierten Tochter bekannt wurde. Man ſpottete über die 
vier geſchiedenen Frauen und lobte die fünfte Tochter, deren 
kindergeſegnete Ehe doch ſchon von längerer Dauer war und un⸗ 
zertrennlich ſchien. Doch ſiehe da — vor kurzem verließ auch 
die fünfte ihren Gatten, einen bekannten Wiener Schneidermeiſter, 
und nun iſt auch die Scheidung dieſer Ehe im Gange. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Was ist Schapirograph ")? 
Schapirograph ift ein neuer, unübertroffener Wervieltältigungss 
2 95 1 koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen aller 

e zur Vervielfälti ief 1 

Sioten, Nauen, 5 elfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen, 
dieſes Apparates ift für jeden Laien eine erſtaunlich einfache, der Erfolg 
malen und garantirt. Von einer mit Tinte auf Papier herge⸗ 
ftellien Schrift oder Zeichnung erzielt man obne Preſſe und ohne jede 
Goemitälien auf die einfihfte Weite ca. 150 Abzüge innerhalb 15 
Minuten. Ein Schapirograpß für Quart und Folio koſtet mit allem 
Zubehör nur 17 Mark. Zum Beweiſe, daß der Schapirograph der beſte 
Vervielfältigungs⸗Apparat ift, find wir bereit, denſelben auf unſere 
ie an 5 Penne 1 Gebrauche für 5 Tage franko 
zu verſenden und be en wir im Falle der Rückſendung keinerlei 

Entſchädigung. ) Proſpekt und Deudpröten frei. e 

Berlin C., 


Hermann Hurwitz & CO., Klonen re 49. 


Spezial⸗Geſchäft für Patent Artikel. 


Aus einer ſoeben eingetroffenen Kahnladung offeriren wir bei prompter Beſtellung, 
Abnahme bis 30. d. 


Zu unurzt Davitt a . 
pr. schottische Maschinenkohlen 5 


Bacheſtraße 2, I. 


EEE RE EEIEERTERTEEETTTETENEN 
N ia litt. . 
Pianoforte- au en a Spell Brake 
in Fuhren von 30 bis 50 Itr., zum Preiſe von Mark 0,80 per Ztr. Hohenstein i. S. Man verlange Muster aus der Hohensteiner 


Bürſten- und Pinſel-Fabrinm WEL 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


a Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger Eiſen⸗ 


Seide stoffe 


Hohensteiner Seidenweberei 


Mechanische Seidenstoff- Fabrik. Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo Kauft. 


Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Meter an. 

Beste Bezugsquelle für Private zu Fabrikpreisen. 

Schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe in glatt, 
gemustert, gestreift, carrirt ete. 


rr nee sen hmmm 


| 2 Drehrollen 


zu verkaufen Gerſtenſtraße Ar. 6. 


konſtruktion, höchſter Tonfülle und feſter % 
er 17 0 frei, n vom, 1 e % Mieth gkontrakts⸗ 
robe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
i ohne Anzahlung. Preisver⸗ gerberstrasse 35 p, Blasejewski Gerberstrasse 35. Puddingpulver F ormulare 
N Empfehle mein Lager in: (6 verschiedene Sorten) ſowie 


Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 
feger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohner- 
bürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger. 


Anders & Co. 


empfehlen 


Mieths-Quittungsbüchet 


N 


rogrammen ꝛc. ꝛc. in Schwarzdruck. Die Handhabung | 


EEE TITTEN EITHER 

RS Billig wan n Een 
Musik - Instrumente, 

Saiten, Beſtandtheile u. |. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderſtraße 22, I. 
Ein i N fachgemäße Reparaturwerkſtatt 
N 0 ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Adam Kaczmarkiewicz sche 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt- Etablissement. 
für ohem. Reinigung v. Herren- 


und Damenkleidern eto. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 


Sie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Hauf das tägliche Waſchen mit: 

Bergmann s Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 


unreinigfeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Jede selbst die wüthendste 


Art von Zahnſchmerzen lindert augenblicklich 
Ernst Mufr's fchmerzſtillende Zahn⸗ 
wolle. (Mit einem 20 % igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) Nach⸗ 
Du en ahne den Namen Urnst 
uk weiſe man jedesmal ganz entſchieden 
zurück, nehme auch nichts anderes dafür 
an, ſondern gehe zur nächſten Apotheke oder 
Drogenhandlung, wo die Rolle zum Preiſe 
von 35 Pf. zu haben iſt; hier bei 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 
Gebrauchsanweiſung 
da eigenartig — genau leſen. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Merrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


CTharn, Grückenſtr. 17, u. Hotel ‚Schwarz. Adler“. 


Lose 


zur V. nahe pi Pferde Berlofung in 


aden - Baden, Ziehung vom 3.—5. 
ktober, à 1,10 Mk., 
zur zweiten Ziehung der internationalen 
Runſtausſtellungs Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, & 


N 1.10 N ** 
zur Z. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 


ne am 29. und 30. Oktober. & 


8 „ In. 
zur Gold- und Silber Lotterie in 


Lauenburg i.Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Zu. ER, 
find zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


* 


Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, 
. Möbelbürsten, Möbelklopfer. Kopf-. Haar-, 

Zahn- und Nagelbürsten, Kämme in Büffel- 
horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 


ſrdl. Wohn., 2gr. Zimm., hell. Küche und 
Zub., zu verm. Bäckerſtraße Nr. 3. 


1 
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i RICH N 8 5 04 
3 . . 2 
8 i a Itig ausg ttet 
Zeitschriften, = Reichhaltig 2 e a 0 \ Verlobung, leni: 
z Werke, 8 mit dem neuesten Schriften- u. Zier material und sehurtsanzeisen, 
B Broschüren, 12 empfiehlt sich die ie Misitenkarten, 
5 Preislisten,  |j® ( D | BR ä e 1 2 e 
. 9 5 
5 wski Buchdruckerei | |wenkerten 
KATALOGE.) C. Pompon Uchqruekerel Ye f 
5 a) el PA, L > 
=) | schkarten 
Rechnungen, THORN, 5 Wunschharten, 
ö Mittheilungen, |@ Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke, 5]  Tanzkarten, 
x ’ 2 8 Kl] 7 13 
] 2 g aller 1 Yotas 
IRKULARE, |© zur Fefe aller 0 N 1 f 
al = g 5 | ® jı 5] Wechselblanquetts, | 
Prospekte, Fllen ’) T 2 Plakate, E 5 
WA F 3 12 ) 67 oe E! 83 
Briefleisten, \s — mu DE b — al Jahresberichte, f 85 
a Briefköpfe, 2 in schwarz und bunt 5 Schulzeugnisse, 
u“ EN MME, 2 bei korrekter und prompter Lieferung sowie billiger Preisstellung. 5 , 2 
| Diplome 2 er 15 Lieferscheine, | 
: iplome, 1 j . 4 . ]äl Fabrik-u. Arbeits- E 
x Reise-Avise, Lager von Canzlei-, Concept- u. Rriefpapieren sowie @]° ordnungen. 5 
Geschäftskarten, 8 Couverts. Statuten, 5 
Briefcouverts, E —— Quittungen 
N Mr do me Formular-Magazin. 2—— 
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Herren - Grikot - Unterkleider, 


Schlafdeeken, Hnmeelhaardecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, 


2 Reisedecken 3 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 
Thorn. — Artushof. 
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Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem Bestandtheile: 
Unwohlsein nehme man die Spirit, vini. Alos cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 


klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., Valerian. min. Rad. Calam, 
umgeschüttelt. Kindern 10 Rhizom, Zedoar. Ammoniac. 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. larie. Croeus. hisp. 
Snce. Junip. Fol. Jugland. 


täglich 1 1 28 

1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Ch ill N 
mal täglich. BeiHämorrhoid. alles e Thy 1 en 
Theriak. venet. 


3 bis 6-monatlicher 
Allein ächt in Thorn: 


Gebrauch. 
f Preis à Flasche 80 Pf. 9 
Anders & Co. 7 ö 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


4 


Franz Christoph’s 


Zußboden-Ölanz Lak 
(Chriſtophlack) 


sofort trocknend und geruchlos, 


von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen⸗, nußbaum⸗ 
und graufarbig. 
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mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein großes 7 bft 
Feen Limmer ehe, 
vom 15. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 

Gerechteſtraße 16, 1 Tr. 
guterhaltene Ladeneinrichtung, 


ſowie eine faſt neue Badewanne ſind ſofort 
zu verkaufen bei 2 Ludwix Leiser. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 
. Hass. Brombergerſtraße 98. 


Brombergerſtraße 46 


iſt die Narterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
ET 

Möbl. Zim u. Burſchengel. z. v. Vantitr, 4. 
N meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 f 


die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 


Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1- 


Ein grosses helles Zimmer 

zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 

vermiethen Schulſtraße 21. 

1 fr. Zint, u. Bub. für aleinjt. Perſon vom 
N Oktober zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 
chulſtraße 21 ein Pferdeſtall, auch 

* Wagenremiſe zu! vermiethen. 

3 meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 

iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 

Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 

vom J. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


7 WIRT, Fu 7,7 
1-2 möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß, jowie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres Theehandlung 
Brückenſtraße 28. 
2 5 meinem Hauſe ſind per 1. Oktober er. 
oder ſpäter zwei Wohnungen 
zu vermierthen. K 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 
1. Etage, beſtehend 
1 Wohnung, aus 4 Stub., Balk. 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Ml., ſowie eine Stube für 75 Mk. zu ver⸗ 
miethen Grabeniträhe 2. 


Ein Laden 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 

Bäckermeiſter Wohl feil. 
Möbl. Z. u. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, 1. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine ohnung, 

2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau 
Coppernikusſtraße Nr. 3. 


Kellerwohn. 3. 1. Ott. z. v. Schloßſtraße 10. 
Zwei möbl. Zimmer 
ev. mit Burſchengel. z. v. Neuſt. Markt 20, I. 
ine \ 1. Etage, 5 Zimmer, 
Eine Wohnung, Kabinet nebſt Zubehör, 
vom I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Jakobsſtraſſe 9. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern neb 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


— 


